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kirbeitshäusung im Reichstage
Flut von Sefetzesvorlagen - Können die Aufgaben noch vor der Sommerpause

erledigt werden ?
. . Snt Lause des Dienstag hielt der Reichskanzler eine Besprr-

mit den Parteiführern der Regierungsparteien über den Ar-
Alan des Reichstags ab. — An dieser Besprechung nahmen -die
Msier Brauns , Curtius , Hergt, o. Keudell, Schiele und Köhler

und von den Abgg. die Herren Gras Westarp lD .R ) , Scholz
L^ v. ) , o. Guerard ( Ztr . ) und Stegerwald ( Ztr . ) , sowie Leicht
^ v. ) teil . Die Besprechung trägt vertraulichen Charakter . In
^amentarischen Kreisen weih man aber , wie das Nachrichten -

hört, daß das Stenervereinbeitlichungsgesetz zur Besprechung
?Ugen dürfte . Vorlagen , die der Reichstag noch zu erledigen
^ukt, wird der Aeltestenrat in seiner Sitzung am Freitag 6e>
? Uen . Bei dem umfangreichen Beratungsstoff mutz dainit ge «
jUet werden, datz die gegenwärtige Tagung bis Mitte Juli wenn
? . bis Ende Juli dauert . Es wird angenommen , datz der Reichs -
^ udoch bis zum Ende dieses Termins nicht zusammengshalten

kann.
. Die Reichsregierung hat dem Aeltestenrat des Reichstages
^ vollständige Liste des Gesetzgebungsstoffes vorgelegt, der vor
, .«oinmerpause des Reichstagsplenums erledigt werden soll.

bezeichnet die Regierung als dringende Vorlagen : Die Ve¬
rwürfe über Kriegsgeräte , den deutsch- italienischen Vergleichs-

Schiedsgerichtsvertrag, das Abkommen mit Frankreich über
Mtung der Grenzbahnhöfe, die Reichsdienststrafordnung, den
abentwurf über die Abtretung von Beamtenbezügen zum Heim -
Abau , die Gesetzentwürfe über den Vergleich zur Abwendung
Konkursen , über die Verzinsung aufgewrrteter Hypothrken und
» llmwandlung in Grundschulden, den Entwurf des Strafgesetz-
!*», den Gesetzentwurf über die Anrechnung der Wartestandszeit ,
Entwurf über Arbeitslolenverficherung. Alle diese Vorlagen
7b dem Reichstag bereits vor und sind zum Teil bereits in den

Ausschüssen beraten . Als dringend bezeichnete Vorlagen sollen dem
Reichstag u . a . noch zugehen : die Gesetzentwürfe über den Vertrag
mit Frankreich über Festsetzung der Grenzen, über Zolländerungen ,
über Entschädigung der Liquidationsgeschädigten, über Aenderung
des Reichsmietengesetzes und über Aenderung des Mieterkchutzge -
ketzes ( die beiden letzten genannten Gesetze laufen am 1 . Juli dieses
Jahres ab ) , endlich das Reichsschulgesetz. Im Reichstag soll n . a .
ein Gesetzentwurf über die Erleichterung der Darlehensbeschaffung
für landwirtschaftliche Bodenverbesserung eingebracht werden.

Aus dem Reichstage wird weiter berichtet, datz gestern abend
die meisten Fraktionen Sitzungen abgehalten haben, in denen ste
sich sowohl mit der Geschäftslage wie damit befabt haben , ob es
möglich sein wird , alle von der Regierung als dringlich bezeich-
neten Vorlagen zu erledigen . Die sozialdemokratische Fraktion hat
gestern beschlossen, nach -Abschluß der Ratsberatungen in Genf so¬
fort eine Interpellation üher die autzenvolitische Lage einzubrin¬
gen . Wie aus der Zentrumsfraktion berichtet wird , soll sie in
ihrer gestrigen Sitzung beschlossen haben , darauf zu bestehen , datz
das Reichsschulgesetz noch vor Eintritt in die Sommerferien erledigt
wird .

Mir halten es für ganz ausgeschlossen , datz der Reichstag auch
bei denkbar größter Anstrengung in der Lage sein wird , ein solch
gewaltiges Arbeitspensum , wie es gegenwärtig vorliegt , erledigen
zu können . Es sei denn, datz in derart überstürzter Hast gearbeitet
wird , daß die zu erledigenden Vorlagen in keiner Weise eine sach-
gemätze Beratung erfahren . Soll der Reichstag überhaupt -n den
nächsten Jahren die große ihm obliegende Arbeitslast sachgemäß
erledigen können , mutz eine gründliche Reform in der Einteilung
seiner Tätigkeit und in der Art der Beratung eintreten .

Seine 1. Sommer mehr
in Laden

bin fein ausgehecktes Planchen vereitelt
dem Landtag wird uns geschrieben :

^ >ne wichtige Angelegenheit, welche schon des öfteren auch die
beschäftigte , verhandelte am Dienstag morgen der Berfas,

Ausschuß des badischen Landtages . Ganz harmlos lauteten
„ fluche des Städteverbmidcs ünd des Städtebundes um die
<"'Uung der Gemeinden bei der Gesetzgebung und der wirtschast-
Kf « etciniflun0 der Unternehmerverbände — Abteilung Baden ,

ĵ rnng eines badischen Landeswirtschaftsrates . Aber hinter
besuchen verbarg sich die Absicht, für die Wiedererrichtung

<t
*• Komm« des badischen Landtages die notwendige Bo-rar -

leisten . Es gibt Vertreter von Gemeindeverwaltungen und
js

^nternehmerverbänden , welche auf dem Umwege einer 1 . Kam-
sie bekanntlich vor dem Kriege bestand, in den Landtag

s, En möchten . Welches Schicksal dann der jetzige Landtag er-
W? würde, wenn die Interessen dieser Kreise in den Vorder-

_ v. /-.■»! jlj . : rr _ *i-
sr

'
Hsn möchten . Welches Schicksal dann der jetzige Landtag er-

W1 würde, wenn die Interessen dieser Kreise in den Vorder-
i, bestellt würden, darüber darf man sich nicht im Unklaren

Erfreulicherweise randen diese Bestrebungen in der Verfas-
^ vinmission keinen Resonanzboden. Dazu trug vor allem die

des Ministers des Innern bei , welcher Kenntnis von
» ^ ien der Staatsregierung gab, nach welchen die Gemeinden

wirtschaftlichen Organisationen , natürlich auch Arbeitneh-
pitta Arbeitgeberverbände , vor der Einbringung von Gesetzes-

, an den Landtag stets gehört werden sollen . Diese An-
;ltS02 n»ll so rechtzeitig erfolgen, datz den Verbänden mindestens
tzZeit zu entsprechender Äeutzerung verbleibt . Der Mini -
sh , * Innern fügte außerdem hinzu, datz nach dieser Methode
fr bisderverfahren worden sei. Bei Mietpreiserhöbungen
\

lm>n Mietervereine und Hausbesitzervereine , bei sozialpoljti -
W “°itaaen des Reiches Gewerkschaftsorganisationen und Un-
«h^ Erperbände, bei anderen sie interessierenden Fragen die

Ekn der betreffenden Berufe . Es ist dann stets noch die Mög-
\ ^ boten, auf den Landtag in dem gewünschten Sinne ein-
V können . Die Frage eines Landeswirtschaftsrates könne
^ lh,.? icht allein lösen . D« Reichswirtschaftsrat sei ja nunmehr

£ und daraus ergebe sich dann auch die Stellung der Länder .
Aussprache wurde die Erklärung des Ministers allgemein
Die bürgerlichen Parteien betrachteten sie als eine ge-

Estr sl 'chiagszahlung auf das Verlangen der Petenten . Der Ver-
> ^ .

Sozialdemokratie bemerkte, daß bei Beachtung der Richt-
P Regierung allen berechtigten Wünschen Rechnung getra -
5 bet« kann . Er verlangt aber , datz man einen Weg finde,
■ ^ ,»..^ ch bie Arbeitnehmerorganisationen , welche eine gesetzi ‘ . " »*; viv 4nvvituvt | uivvvM }uui | utiviivtif
i
'

noch nicht haben, gehört werden
>bNim * wie die Handwerkskammer, die Hanoersrammer , oie
, »nil ^ ktskammer usw . Würde man dem Verlangen der oben

^ ise Rechnung tragen , dann würde die Demokratie
tb An sich kämen ja leider immer doch mehr Organi -

^
"vr Richtaroeitnebmer zum Wort , wie der Arbeiter .

be^ ^ ste darauf dt « Annahme eines Zentrumsantrages , wo-
^ Echp . ^ erfassungsausschutz seine Zustimmung zu den von der

Antrag
zum Aur -

bekanntgegebenen Richtlinien gibt . Dieser
efj P gegen 1 Stimme angenommen und damit i.
.

°̂cht, daß man in 'dem derzeitigen badischen Landtag von
u nichts wissen will . Im 2. Teil des Antrages
ö. aun die « wähnten Gesuche durch den vorstehenden Be-

* Erledigt erklärt .

tz- kann diese Beschlußfassung nur gutbeitzen . E» werden
* >H Versuche untemommen , den Einfluß der Arbeiter -
dtq^urn Parlamenten und in sonstigen Körperschaften zurück-

' vt « heißt est „Widerstehe den Anfängen !- - ->

Abzug der französischen Truppen
aus dem Saargebiet

Saarbrücken, U . Juni . In Ausführung des Beschlusses des
Bölkerbundsrates vom 12 . März d . I ., der für den Abzug der fran¬
zösischen Truppen aus dem Saargebiet und die Einstellung einer
Bahnschutztruppe von höchstens 800 Mann eine Frist von drei
Monaten stellte , ist das Saargebiet am 10 . Juni terminmätzig ge-
räumt worden. Im Saargebiet befinden sich jetzt nur noch 800
Mann Bahnschutztruppen, vorläufig noch ausschließlich Franzosen.
Roch im Laufe dieses Monats werden aber 200 Franzosen zurück¬
gezogen und durch 120 Engländer und 80 Belgier ersetzt werden.

Verlängerung der Arisensürsorge
für Erwerbslose

Die Reichsreglerung hat dem Reichsrat den Entwurf einer Ber»
ordnung vorgelegt, durch den die Keltungsdauer des Gesetzes
Über eine Krisenfürsorge für Erwerbslose bis zum
30 . September 1827 verlängert wird . Aenderongen an dem
Gesetz sind nicht vorgesehen.

Sächsische Politik
Dresden , 11 . Juni . ( Eig . Draht .) In der Dienstagsitzung

des sächsischen Landtages wurde ein Schreiben des Ministerpräsi¬
denten an den Landtagspräsidenten vorgelesen, in dem mitgeteilt
wird , datz er bis jetzt eine Entscheidung über den Rücktritt der
fünf bürgerlichen Minister noch nicht habe treffen können . Der
kommunistische Abgeordnete Böttcher forderte , datz ein Antrag sei¬
ner Fraktion , der die sofortige Landtagsauflösung verlangt , auf die
Tagesordnung gesetzt werde. Diesem Verlangen wurde nicht statt¬
gegeben. Der kommunistische Auflösungsantrag wird zusammen
mit dem Mitztrauensantrag der Sozialdemokraten am Donnerstag
auf die Tagesordnung der Landtagssitzung gesetzt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde ein deutschnationaler
Antrag , die bisher vom Staat Sachsen bewirtschafteten Güter zu
verpachten, abgelehnt . Abgelehnt wurde ferner ein sozialdentokra-
tischer Antrag , daß die Staatsgüter aus dem Landbund auszutreten
haben. Außer einem bürgerlichen Abgeordneten stimmten auch die
vier Abgeordneten der ASPD gegen diesen Antrag .

Russisches Rliimalum an polen ?
Aufregung und Nervosität in Nutzland — Neue Verhaf¬
tungen — Beschuldigungen gegen England — Rache¬

forderungen von Erenztruppen
Bulin , 10 . Juni . (Funkdienst.) Rach neuesten noch unverbürg¬

ten Meldungen aus Moskau soll die Sowjetregierung entschlossen
sein , noch ehe die Antwort Polens auf di« zweite russische Rot« ein¬
getroffen ist , in einer dritten Note ultimativ von Polen , u fordern,
datz innerhalb ein« bestimmten Frist alle rusiischcn Emigranten auf
polnischem Gebiet ausgewiesen werden, die gegen das Sowjetregime
tätig sind.

Kriegskommisiar Woroschilow hat in Moskau eine Rede gehal¬
ten, die großes Aufsehen erregte und in der er erklärte , datz Eng¬
land ohne Zweifel nicht nur der Organisierung des Warschauer Ge¬
sandtenmordes, sondern auch der Mordtaten , Bandenüberfälle und
Brandstiftungen in Rußland selbst , schuldig sei. Ferner versicherte
er, davon überzeugt zu sein , daß die Klasiengegner Sowjetrutz-
lands gegenwärtig bestrebt seien , der Sowjetunion einen Krieg ans.
zuzwingen. „Wir haben immer gewußt" , so soll Woroschilow seine
Ausführungen beschlossen haben , daß die proletarische und kapitali¬
stische Welt nicht länger friedlich mit einander bestehen können .
Rußland müsse daher ans das schlimmste gefaßt sein."

Anfang Juli soll auf dem gesamten Gebiete der Sowjetunion
ein« „Wehrwoche " stattfinden . Ein Spionageprozeß jagt inzwischen
den anderen . In Leningrad wird ein grober Spionageprozeß gegen
einen Offizier der Roten Flotte namens Klevikow durchgefiibrt. Er
wird beschuldigt , im Auftrag der englischen Spionagezentrale in
Helsingfors geheime Angaben über die Sowjetkriegsflotte gemacht
zu haben. Der Beschuldigte soll selbst zugegeben haben , daß die
Engländer ihm für jede Nachricht 100 Rubel zahlten . Gegen den
polnischen Oberleutnant Jani , der vor einiger Zeit auf rusiischem
Gebiete verhaftet wurde, wird ebenfalls ein Svionageverfabren
durchgeführt. Er wird nicht nur der Spionage beschuldigt , sondern
er gilt auch als der Urheber des Attentats auf den stellvertreten¬
den Polizeichef des Bezirks Minsk . Im Kaukasus sind 38 Mönch »
und Nonnen »« haftet worden, weil sie gegenrevolutivnäre Agita¬
tion getrieben haben sollen . Welche Stimmung unter dem Druck der
Roten Armee herrscht , ergibt sich aus einer Entschließung, die die
Erenztruppen an der polnischen Grenze gefaßt haben. Darin wird
verlangt , daß für jeden Kopf eines Sowjctführers 1808 Köpfe vom
Weißgardisten fallen.

VeamtenkunSgebung in Berlin
Berlin , 15 . Juni . (Funkdienst.) Aufgemfen vom BerNnrr

Ortsausschuß des ADB . veranstalteten die Beamten und Angestell¬
ten im Reichs-, Staats - «nd Gemetndedienst am Dienstag abend eine
große Kundgebung auf dem Eendarmenmarkt in Berlin , die der
dringend notwendigen und von den Reichsfinanzministerien wie¬
derholt angekündigten Ausbesserung der Beamtengehält « galt .
13 Redner hielten Ansprachen, darunter Falkenberg , Kotzur und
Dr . Völkert vom Bundesvorstand des ADV . ; ferner Vertreter der
Kommunalbeamten , der Postbeamten , der Eisenbahner , der Behör-
denangestellten und der Werkmeister. In einer zum Schluß der
Kundgebung einstimmig angenommenen Entschließung erklären die
Versammelten , daß die von Tag zu Tag steigende Notlage der Be¬
amten eine längere Verzögerung der Besoldungserhöhung nicht
mehr dulde . Der Regierung und den Regierungsparteien wird der
Borwurf gemacht, seit Jahren nur wohlwollende Worte «nd le« e
B« tröstungcn für die Beamten zu haben, ihnen aber jede wirksame
Silke »« sagen. Die Beamten weisen es zurück, länger als Stief¬
kinder des Staates behandelt zu werden und fordern eine sof « tige
Besoldungserhöhung für die Beamten in den unteren und mittleren
Gruppen als Abschlagszahlung für die beschleunigt - durchzuführende
Vesoldungsreform.

Reichsfinanzminister Dr . Köhl« soll sich am Dienstag abend
in Zentrumskreisen dahin geäußert haben, daß von einer Bewilli¬
gung der Eebalts « höhung vor dem 1. Oktob « keine Rede sein
dürfte.

Die Weltmacht gegen Rinder
WTB . London , 14. Juni . Den Blättern zufolge hat das

Foreign Office (Auswärtiges Amt) fünf englischen Kin¬
dern , die als Gäste einer kommunistischen Jugendorganisation in
Moskau heute nach Rußland abreise» sollten, die Pässe ver¬
weigert . Der diplomatische Korrespondent des Daily Chronicle
sieht hierin einen entscheidenden Schritt der Regierung , auch die
systematische Verbreitung bolschewistischer Ideen unter der eng¬
lischen Jugend zu verhindern .

Jeppelinftug rund um die Wett ?
Ein Plan Eckeners - In 300 Stunden mit einem Zeppelin rund um die Welt

Berlin , 14 . Juni . . Die Blätter veröffentlichen eine Unter¬
redung mit Dr . Ecken « , in der dieser nach einer Würdigung der
Flugleistungen der amerikanischen Oseanflieger auf die Pläne zu
sprechen kam , die er mit dem zurzeit in Vau befindlichen neue¬
sten Zeppelinluftschiff „L. Z. 127 bat . Die Vorarbeiten für die

, Montage des neuen Luftschiffes werden demnächst beginnen . Das
Schiff wird im Frühjahr 1928 fertig sein und soll dann ausge¬
dehnte Versuchsfahrten unternehmen . Wir werden den Atlanti¬
schen Ozean wiederholt nach allen Richtungen überfliegen . Für
die Landungen in Amerika ist bereits die große Luftschiffhalle in
Lakehurst zur Verfügung gestellt worden. L . Z . 127 soll dann von
einer spanischen Gesellschaft für den Verkehr zwischen Sevilla und
Buenos Aires gechartert werden. Wir haben den Vertrag aber
so abgeschlossen, daß in jedem Jahr das Luftschiff drei Monate zu
unserer Verfügung stehen wird, damit wir besondere Fahrten, viel¬

leicht wissenschaftliche Expeditionen , durchführen können. An einen
Nordpolflug denken wir nicht , wir haben vielmehr die Absicht,
einen Flug rund um die Welt zu unternehmen , der selbst unter
Berücksichtigung widriger Witterungsverhältnisse nach meiner An¬
sicht mit L. Z. 127 in 388 Stunden , also in 12 Tagen , durchgeführt
werden kann. Voraussetzung hierfür wäre die Schaffung von
Stützpunkten, jedoch glaube ich, daß wir mit einem Ankermast auf
russischem Gebiet in der Nähe des Stillen Ozeans uüd einem zwei¬
ten auf der anderen Seite auf kanadischem Gebiet auskommen und
allenfalls noch Lakehurst als Stützpunkt benutzen können . L. Z . 127
wird einen Aktionsradius von 14 800 Km. erhalten , könnte also
den Flug um die Welt , der nach meiner Ansicht in östlicher Rich¬
tung angetreten werden müßte, ohne weiteres in drei bis vier
Etappen leisten.
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Amerikas Finanz- und
Wirlfchastsüiktatur

Eine Bedrohung des Weltfriedens
Don Norman A n g e l l , London
Normann Angell ist der Verfasser der Schrift

„Die falsche Rechnung "
, die kurz vor Aus«

. bruch des Weltkrieges erschienen ist, und die damals
in allen volitilchen und literarischen Kreisen großes
Aufsehen erregte . Seine Voraussage , daß bei
einem kommenden Kriege alle an ihm beteiligten
Völker letzten Endes ohne sonderlichen Gewinn ab¬
schneiden werden, ist durch die Entwicklung, die bei
allen Völkern in den Jahren nach dem Weltkriege
eingetreten ist, durchaus gerechtfertigt worden. Der
nachstehend wiedrrgegebene Artikel darf daher all¬
gemeines und grobes Interesse beanspruchen.Redaktion des Volksfreund.

In einem kürzlich von dem bekannten russischen Führer Leo
Trotzki über Erob -Vritannien veröffentlichten Buch schwingt sich der
Autor zu der Prophezeiung auf , daß Amerika früher oder später zur
Aufrechterhaltung seiner wirtschaftlichen und finanziellen
Vormachtstellung gezwungen sein würde , Erob -Britannien den Kritza
zu erklären . Eine ganze Anzahl prominenter Amreikaner hat die¬
ser Auffassung im Grundgedanken beigestimmt, wenn auch mit der
Abweichung, daß England um seine frühere Stellung in Weltvolitik
und Weltwirtschaft wiederzugewinnen , Amerika den Krieg erklären
müsse . Manche solcher Propheten geben so weit zu behaupten , daß
Europa an Amerika den Krieg erklären müsse, um sich von der durch
den Weltkrieg herbeiaefübrten Bevormundung der neuen Welt zu
befreien .

Alle diese Propheten — in den letzten Monaten sind nicht
weniger als 3 Bücher über dieses Thema erschienen — bedeuten
leider eine gewisse Gefahr für den Weltfrieden . Denn wenn wir
uns einmal emaeredet haben , dab ein Krieg kommen muß, und uns
auf ein solches Blutvergieben vorbereiten , dann hat es, solange die
Welt besteht, von jeher als feige, verräterisch und unvatriotisch ge¬
golten , nach der Ursache für die vermeindlich unabänderliche Tatsache
zu fragen . Nicht reden , heißt es dann , sondern handeln .

Fast alle bisher von Trotzki veröffentlichten Schriften gehen von
bestimmten Voraussetzungen aus , die logisch unhaltbar sind . Ich
möchte aus seinem letzten Buch nur drei der wichtigsten Behaup¬
tungen berausgreifen und wiedergeben.

Die erste Behauptung Trotzkis gipfelt darin , dab politische Ein -
beitsgebilde wie etwa die Vereinigten Staaten von Amerika, das
britische Weltreich oder Deutschland auch als Wirtschaftseinheiten
aufzufasten sind, etwa entsprechend industriellen Unternehmungen
Onkel Sam G. m . b . £>., John Bull A .-E . oder Michel und Eo.
Diese Staatengebilde , oder um bei dem Vergleich zu bleiben , Wirt «
schaftsunternehmungen sollen nach Trotzki in einem erbitterten
Wettkampf untereinander stehen .

Die zweite Behauptung Trotzkis gebt dahin , dab grobe Volks¬
gebiete, wie etwa die 40 Millionen Engländer oder die 60 Mil¬
lionen Deutsche in der Lage seien , Tribute , oder um bei dem oben
einmal begonnenen kaufmännischen Bilde zu bleiben , Dividenden
zu zahlen, auch ohne dab sie ihrem Wettbewerber und gleichzeitigen
Gläubiger Waren verkauften.

Drittens stellt Trotzki die absurde These auf , dab eine Sieger¬
nation oder eine Nation , die in militärischer Beziehung eine Vor¬
machtstellung einnimmt , die ihr zustebenden Tribute — alias
Dividenden — auf Grund ihrer militärischen Ueberlegenbeit zu er¬
beben in der Lage sei.

Ich bin der Ansicht , dab alle drei Auffassungen, die von vielen
Leuten als durchaus selbstverständlich bingenommen werden und
nachgevlaudert werden, von Grund auf falsch sind.

Ich behaupte zunächst , dab es in der modernen Weltwirtschaft
keine solche Personen - oder Wirtschaftseinheit gibt , wie etwa John
Bull G. m . b . S . oder Deutscher Michel A .-G . usw. Ich behaupte
ferner , dab Amerika seine Forderungen aus Europa nur heraus¬
holen kann, indem es direkt oder indirekt von ihm Waren oder
Dienste annimmt , resp . solche austauscht. Endlich stelle ich fest, dab
Amerikas militärische Macht keine Möglichkeit hat , Tribute oder
Dividenden von Europa zu erpressen und dab endlich Amerika trotz
seines finanziellen , wirtschaftlichen und militärischen llebergewichtes
keinesfalls in besserer Wirtschaftslage ist , als es ohne diese Ueber-
legenheit sein würde.

Gehen wir die einzelnen Thesen Trotzkis der Reibe nach durch .

Ich möchte die erste Behauptung durch ein einfaches, klar einleuch¬
tendes Beispiel aus dem alltäglichen Leben widerlegen . Henry
Ford , der bekannte amerikanische Automobilkönig , verkauft eines
seiner bekannten Volksautomobile nach Japan und bezahlt seine
Arbeiter mit dem Erlös . Diese Arbeiter tragen auf dem Wege über
ein Konfitürengeschäft dazu bei , dab Amerika Kakaobohnen aus
Venezuela bezieht, während in Venezuela die Einnahmen aus dem
Verkauf der Kakaobohnen dazu verwandt werden , eine Eisenbahn,
die mit deutsch-englischem Material gebaut und mit amerikanischem
Kapital betrieben wird , weiter auszubauen . Die Kapitalisten , die
das Geld zum Eilenbahnbau hergegeben haben , verwenden die
ihnen aus dem Betrieb der Bahn zufliebenden Dividenden dazu,
eine Rheinreise zu machen , ihre Söhne nach Eton oder Heidelberg
zur Universität zu schicken oder einer französischen Tänzerin einen
Brillantring zu schenken. Ich glaube , ich brauche diese kleine Ge¬
schichte nicht weiter auszuspinnen . Welche Nation tritt nun eigent¬
lich bei dem ganzen Warenaustausch und bei dem Kreislauf des
Geldes mit der anderen in Wettbewerb ? Macht der Javaner , der
den Wagen kauft, und dessen Bankier die Eisenbahn in Venezuela
finanziert , das Geschäft ? Oder der Pflanzer in Venezuela , der die
Eisenbahn zur Beförderung seiner Kakaobohnen benutzt , oder end¬
lich Erob -Bkitannien , das die Eisenbahnwaggons der Vahn liefert ,
oder Deutschland, das aus dem Besuch der amerikanischen Reisenden
Vorteile zieht? Wechselseitig sind auch hier die Handelsbeziehungen,
und man kann nicht sagen , dab nur ein Land aus diesem Warenaus¬
tausch besonderen Vorteil zieht.

Bei der Auffassung Nr . 2 habe ich in den letzten 3—4 Jahren
ebenso oft von protektionistischer englischer Seite wie von kommu¬
nistischer Seite die Ansicht gehört , dab Amerika die alte Welt durch
Investierungen zum Weißbluten bringt . Mit Investierungen meint
man in diesem Zusammenhänge den Bau von Eisenbahnen , Fabri¬
ken, Kinopalästen , Hotels , Warenhäusern , Straßenbahnlinien usw .
Die Fabriken müssen aber geleitet werden. Kaufhäuser und Kino¬
paläste besucht werden, die Eisenbahnen Personen und Waren be¬
fördern . Dividenden für amerikanische Investierungen werden also
nur gezahlt werden können in demselben Ausmatze, als das euro¬
päische Wirtschaftsleben floriert . Es gibt weder in der National¬
ökonomie noch in der Militärwissenschaft eine Methode , eine Fabrik ,
die ihre Waren nicht absetzt, oder eine Eisenbahn , die an mangeln¬
dem Warenverkehr leidet , zur Gewinnverteilung zu zwingen. Falls
Amerika Tribute aus Europa ziehen will , müssen diese Tribute die
Form von Warenlieferungen besitzen. Selbst wenn Amerika Gold
verlangt , so mutz Europa Waren verkaufen, um dieses Geld be¬
schaffen zu können . Wenn es sich , wie die Kritiker und Propheten

«
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Der Vormarsch auf Peking
Der Bürgerkrieg in China scheint nach jahrelangen Kämpfen

seiner Entscheidung entgegenzugehen. Die militärischen Erfolge der
Kantonarme « unter Tschiangkaischek gegen die Nordarmee unter
Tschangtsolin haben die Nordarme« Immer mehr zum Rückzug in
Richtung Peking , der alten Hauptstadt Chinas , gezwungen. Neben
Tichiangkaischeks Truppen sind auch die Armeen des „christlichen "
Generals Feng ( von Honan ) und des Tuvan Jon ( von der Provinz
Schansi aus ) im Vordringen gegen Peking . Die Entsendung star¬
ker Streitkräfte der Großmächte nach Peking und Tientsin zeigt, dab
es dort in Kürze zu folgenschweren Entscheidungskämvsen kommen
wird .

Die Kauen von Tannd
Roman von Ernst Zahn

37 (Nachdruck verboten)
In dieser Gehobenbeit des Empfindens gelangte er vors Dorf

hinaus und sab Klemens Romedi durch seine Wiesen ihm entgegen-
kommen . Die beiden Männer waren verschieden wie Tag und Nacht .
Der eine. Romedi , kam mit weiten , gemachen Schritten daher , in
weißen Hemdärmeln , die Weste offen, wie der Arbeiter vom Feld«
/ommt. Er war barhaupt , und der Wind wehte sein weißblondes
Haar auf und schwang seinen Bart wie eine Fahne . Der Lehrer
trug seinen altmodischen schwarzen Langrock und war mehr eine ab¬
sonderliche als eine stattliche Erscheinung. Der Wind , der des
Klemens Barth auswebte , wühlte auch in seinen langen Locken. Er
grüßte diesen und bat den einigermaben Erstaunten , ein Stück weit
mit ihm zurück durch die Wiesen zu gehen . Sie schritten dann weg -
abwärts , die jagenden Wolken über sich , und um sich den Wechsel
von Sonne und Schatten . Pianta begann von dem , was ihm auf
dem Herzen lag . „Ich bin kein Schwätzer und kein Angeber," sagte
er , allein wir sind hier in Tannö enger aneinander geknüpft als
irgendein Volk anderswo , und so muß einer dem andern helfen, wo
er kann. Ihr schadet nicht nur Euch selber, Romedi , und dem An¬
sehen der Euern , sondern demjenigen der ganzen Talschaft, wenn
Ihr mit dem Mädchen, der Berta Valer , nicht vollend» brecht .

"
Klemens Romedi stieg das Blut ins Gesicht und breitete sichimmer heißer und tiefer über Stirn und Wangen . Er erlebte in

diesem Augenblick eine Qual ohnegleichen. So wußten die Leute
doch wieder um sein wirkliches Verhältnis zu Berta Valer ? Viel
Unruh « , innerliche Schande und Zerfallenbeit hatte er schon erlebt ,seit er sie kannte, batte sich selber verloren und nie ganz mehr wie¬
dergefunden , allein so grausam , öffentlich, vor einem andern batte
er sich noch nie schämen müssen . Er suchte aber die Schuld nicht bei
sich selbst, sondern bei den Umständen, und « in wilder Zorn gegendas Leben, das ihm Steine über Steine in den Weg warf , überfiel
ihn . Er warf einen Blick um sich , um zu sehen , ob niemand sie höre,dann leugnete er nicht . „Ja doch !" sagte er. „Ich will es nicht
duichtun. Wir hängen noch immer aneinander , die Berta und ich.Aber — Ihr leid schuld, Ihr , die da in Tannü da» narrhafte Gesetzder Ehelosigkeit gemacht habt . Warum meint Ihr , dab Ihr die Welt
umkebren könnt? Die Berta und mich habt Ihr bineingetrieben , dab
wir die klaren Sinne verloren haben und nicht aus und ein wissen .

Aber ich bin es satt. Ich bin meinen rechten Weg gegangen, bis
Ihr die Wege hier in Tannü einem verwirrt habt . Jetzt will ich
wieder dorthin zurück, wo ich hätte weitergehen sollen . Nur — es
wäre bester gewesen — für viele — wenn Ihr Weltbeglücker nicht
zwischen uns gekommen wäret ."

Daniel Pianta erschrak . Die Erregung des andern nahm ihm
die Sicherheit . Es wurde ihm zum erstenmal klar, dab er mit dem ,
was er im Dorfe Gutes zu tun geglaubt , Verwirrung unter die
Menschen getragen haben könnte.

„Was wollt Ihr tun ?" fragte er.
„Ehrlich sein," brach Klemens abermals aus . „Ihr glaubt

nicht , was ich für einen Hunger nach Ehrlichkeit habe, seit ich »u
lügen angefangen . Nicht dem Pfarrer und nicht Euch , aber denen,
die ein Recht haben , zu fragen , denen will ich sagen , wie es ge¬
kommen ist."

Pianta stand wehrlos mit gesenktem Kopf. Der andere batte
ihn wie mit einem Schlage entnüchtert . Dann begann er zu über¬
legen, sich zu fasten . Er durfte die Richtschnur nicht verlieren . Der
Bund war aus dem hohen Gedanken entstanden , daß die Krankheit
zu Tannü ausgerottet werden müsse, die seit Jahrhunderten wie
ein Gespenst da umgeganoen und dem Volk ein Schrecken gewesen
war . Er wollte das eben dem Romedi sagen . Aber dieser batte
sich schon abgewendet und verlieb ihn , als sei nutzlos, die Unter¬
redung fortzusetzen . Pianta sah ihm nach . Auch er mochte jetzt
keine Worte mehr machen . Die frohe Stimmung war ihm verdor¬
ben. Zweifel kamen wieder ; die Mutlosigkeit des Enttäuschten er¬
griff ihn einen Augenblick und machte ihm den Ort leid, der ihm
eben noch so lieb gewesen . Etwas von der alten Unstetbeit packte
ihn und lieb ihn ein Verlangen empfinden, fortzukommen, als ob
das Heil seines Leben» anderswo bester zu finden wäre . Dann
ermannte er sich . Als er sich auf den Heimweg begab, überlegte er,
was ihm weiter zu tun bleibe. Und er beschloß, die von Tannü
noch einmal zusammenzurusen, wie er es bei der Gründung de»
Bundes getan . Es war seine Pflicht , sie daran zu erinnern , wie
jener entstanden.

Kiemen» Romedi war nach Hause gegangen.
Und Klemens Romedi machte am Abend des Tages sein Wort

wahr , datz er ehrlich lein wolle.
Es war in der Stube im oberen Stock, wo er mit seiner Frau

Marianne wohnte. , Sie war bell von niedergehender Sonne und
sauber, wie er und Marianne es liebten . Sauber und blond und
ein wenig kühl stand die grobe Frau Marianne an einem Ende de»
Eßtische ». Am andern stand Kiemen».

behaupten , bei diesem ganzen Fragenkomplex um enorme
handelt , so müssen auch enorme Warenumsätze stattfinden. ^Europa irgend ein Bedenken gegen eine solche Lösung?
glaube nicht .

Nun zur Behauptung drei . Amerika wird vielleicht nicht 8
statten , dab Europa eine nennenswerte Warenmenge verkauft. 1
wird seinen Schutzzollwall erhöhen, Einfuhrverbote erlassen ! ^wird versuchen , seine Schulden einzutreiben , seine Dividenden
Gewalt zu erheben. Es wird auf seinem Tribut besteben , oder ,
wird . . . nun wohl , was wird es tun ? Krieg ? Armee? Flor 'E . Eine
Die europäischen Verbündeten haben dieses Eewaltsystem "">̂ 5 w
Frankreichs Führung bereits ziemlich energisch Deutschland
über erprobt , siebe die Besetzung des Ruhrgebietes . Poincarü &

fecif
ls dl

Geld, das es erpreßte, war weniger wert als das Papier , aul 1*

sicherlich so rücksichtslos , als dies nur irgend jemand wünl̂ '
^ ^Und was bat Frankreich auf diesem Wege erhalten ? ™
«,konnte .

es gedruckt war . Und falls Amerika seine Armee und seine sgc
nach Europa herüberschicken würde , um seinen Tribut einzukassie^ «ialsj
würde die amerikanische Armee in Frankreich oder Erob -Britan ""' it „o,
erfolgreicher lein , als es die französische in Deutschland war ? . tzz

Trotz alledem behaupten die Propheten , dab Amerika nur ^ : $om
drohen oder ein wenig mit dem Säbel zu rasteln brauche, um ** lischt
einziger Sieger des Weltkrieges Europa zur Zahlung zu vek<m t(8e ^
lasten und alle national -ökonomischen Theorien über den Haufen £

*8 fü
werfen und Zahlungen zu erzielen , denen keine Warenlieferungj Bat
gegenübersteben. Aber zwei mal zwei wird niemals fünf oder 8 tzion
fünfzig ausmachen. si

‘Jntn

Sorsig : D
Die „Sozial " -Politik des Vorsitzenden des deutsche" ^

Arbeitgeberverbandes >ga
’
s

Der Name ein Programm . Heute sogar mehr : eiMKamvi ^ jjfcs4/ ( 4 y | UU4« « Ul 4HV ))lHIUUh 4/ « 444« |VBU4 IIIUJ4 , « Ul * .
Sind doch dem Vorsitzenden des Deutschen Arbeitgeber -Derban̂ (
50 000 Menschen zu viel , will er sie doch lieber verhungern . erw

unials unterstützen. Wenn nur dafür 4 000—5 000 Arbeiter bis f1
nachts arbeiten im Interests der Unternehmer . ^ i

Alt und verbraucht sind schon die Angriffspunkte des deutl̂ ^ - r*444 4411V V« 4V4444444̂4 | U4V | 44-/Vli VI « 44IIU4 11J=»V44*444« V«® W «*- -
^Unternehmertums gegen die Arbeiterschaft. Borsig formuliert g44Jll« lll« UIIl «4lUlll? U« Uvil Ul« •444U« ll« l | UJU| l> -OUl-| lU | U4lllUll«»* i

neues Schlagwort : Grenzen der Sozialpolitik . Sehr hübsch ds^ sAber in der Tasche des Unternehmers . Eewib : macht für manch"
Unternehmer einen Batzen Geld aus . w | bi«

Grenzen der Sozialversicherung ! So der neue Kampf der "
ternebmer unter Führung Vorsigs, der in einer Berliner ™ in>
sammlung so wohltuend sagte : man muß zwar warm fühlen» "g s- Po
iehr kübl denken . Weib der Teufel , vom warmem Fühlen ^ Ein
kein Arbeiter etwas spüren, wenn er erfährt , dab Borsig gegen
Sozialversicherung und für die Armensürsorge ist. Man

Alte Ladenhüter werden ausgegraben . Svartrieb wird 0«^ ^ t jn
u

So geht es weiter . Deshalb keine Sozialversicherung. Kein«
werbslosenfürsorge . Der Arbeiter soll seinen Lohn einteilen , so , )8ijerwerosioiensuriorge . u er Aroerrer iou lernen uoon emieuen , i»> :»>iet
er sparen kann für Notzeiten und das Alter . Er soll sich durch ^ ^ füt
werbslosenfürsorge nicht dem Arbeitswillen entziehen. Schg

***•
Reden . Nur zeugen sie von einer Unkenntnis der wirklichen DiA toy,.Vi A AkmAff FaT^CaM« A*MAM ( a ) ^ AM* Qf?AvRitAM ^ AM SlAA ^ Oft. ..die etwas seltsam erscheinen bei dem Vorsitzenden des deutschen
beitgeberverbandes .

. !>0N
dc

Keine produktive Erwerbslofenfürsorge , Io fordert Borsig,

Verdienen sie doch noch nicht genug. Zu a>"
^ , ^

er will das Geld des Reiches und der Staaten für die Jnd »"
^ Lr "

verwandt sehen .
Dividenden werden ausgeschüttet. Diese armen Industriellen, ^ fs^

"'
mit einige» Millionen sich begnügen müssen . Versteht man da fn,uni kiiiiucu -vuuivueu | iuj u « uuuueu uiu | | « u . uiuu uu • * ^ ^
das Verlangen , den Arbeitern die Sozialversicherungen abzuba ^ ,,;ueiiuiiB « u , ucu 4a-iu « u « iu ui « vsudiuiuet | iu; « tuuBeu uüöu ^ wj,

Borsig ! Heute Kampfruf des Unternehmertums gegen die ^ sp .
IV(^ AFi (Ra HIAV̂ Att 44*Ai 441444 (T?44, A4. ( l A4*4 (Da ^ AH AaIaaT iAtt « .beiterschaft. Es werden nicht zum Vergnügen Reden gehalten ic®

Senatoren und Eeheimräten . Und Eeheimrat Borsig bat mst *, 'ier
sicht als Vorsitzender der deutschen Arbeitgeberverbände gegen ^ »erg
Sozialversicherung, die Erwerbslosenfürsorge , den Achtstunde^ ,
und „gegen die zu viele Freizeit " geschwätzt. Nackter Wirtsch»

^ , ^ rs
egoismu» strotzte aus dieser Berliner Rede, kein soziale » fu„ßwortungsbewußtlein war spürbar , nur ein grenzenloser Hab ^die Arbeiterschaft, die zähe an ihren Forderungen festhält , nicht ^
demagogisch sich sesthängt an ihren Forderungen , sondern s" ' »t^ßrfüllen mub, wenn sie arbeitsfähig bleiben will .

Neu ist der Angriff nicht , bringt auch keine neuen ArguM ^
sondern nur neue Formulierungen . Neue Schlagworte .

» ■er

Die Gewerkschaftsbewegung wird die Rede Borsigs 6i«ne!j!/ V n>
als das Gerede eines Mannes , der noch nie in den Arbeitern ^
scheu gesehen hat . Die Arbeiterschaft wird fordern , trotz der K«
ansage!

„Hast du das neue Geschwätz gehört ?" begann er. ^
„Was für eines ?" fragte sie ein wenig überrascht; sie

ihren Mann nie so erregt gesehen . Sie selbst blieb ruhig .
eine von den wenigen leidenschaftslosen Naturen , die lang« *
aufwachen. . fl

„Sie sagen , dab die Berta Valer und ich noch nicht fertig
"

miteinander, " fuhr Klemens weiter .
„Lab sie reden," sagte Marianne lächelnd. Sie hatte p

Strickzeug in der Hand, zog gemächlich eine Nadel aus , st'
in die schweren blonden Flechten, die sie um den Kopf gelegt
und strickte mit vieren weiter .

„Sie haben aber recht," stieb Klemens hervor.
Marianne lieb das Strickzeug sinken und betrachtete 1*^ ,/.Mann näher . Sie wubte nicht , was sie aus ihm machen so» ' ’

er betrunken oder plötzlich nicht recht im Kopf war oder jjt .
Da sagte er heiber : „Setz dich, Marianne, " lief aus del'

als ob er etwas vergesten hätte , und kam nach kurzem mit I*
Leuten wieder, dem Vater , der Mutter und dem Vatersbrud «"
guten , behäbigen , friedlichen Menschen .

Marianne sab noch immer an dem Platz , auf den sie siG ^ j«
Aufforderung gemäß niedergelasten. Sie war mehr verwUndE -

^ t,
erschrocken und zuckte die Achseln , als die alte Mutter wiste »
was es gebe . . .

„Setzt euch alle , letzt euch nur, " forderte Klemens sie bost.^ pf!
'

Die kleine alte Frau und die beiden ebenso kleinen
gen Brüder nahmen hinter dem Tisch Platz und falteten dio
vor sich auf die Platte .

Klemens setzte sich obenan und begann zu reden. G"
ganz am Anfang , der Zeit , in welcher er die Berta kenne » 6
hatte . „Manches wißt ihr schon," sagte er zu den Alt«"'

ttr
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< >!
habt schon früher Kummer darum gehabt .

"
Je weiter er sprach , desto bekümmerter wurden die ?

der drei alten Leute . Die Marianne aber hörte gelaste »
der Ausdruck von Festigkeit, der in ihrem Gesicht war , *>*
sich noch. m «iw

* Klemens kam auf den Bund von Tannö . Er Hab «
{ tf»

recht gegeben und nicht gewagt , eines seiner Mitglieder >
treue zu bewegen. Allein der Bund habe sich gelockert , #»<'
kurz oder lang werde dies« und jene abfallen . Sei es o .
nicht , werde eine andere die erste lein . ^

„Da liegt es,“ fuhr er in heiler Rede weiter ,
damals meinen Irrtum gemacht , und da — mub ich *

(ji.)
gutzumachen." » , y , f
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(Fortsetzung '
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Pie Lage - er Sowjet¬
union

Bon unserem Korrespondenten.

Juni .
Ein«

Riga , 13.
Reihe von sensationellen Ereignissen der letzten Wochen

unH1 wiederholt und in den verschiedensten Kreisen zu der Frage
gcgd ob in der Lage der Sowjetunion eine plötzliche und grund-

ti ft« Wc Aenderung bevorstebt. Cs ist in der Tat von vornherein
inl^ ' ^ " stündlich , daß eine Häufung solcher Ereignisse wie des Ab-
, % der Beziehungen durch England , der Ermordung des Sowjet -
. j<(i in Warschau, der verschiedenen Attentate in Rußland und
'-lott* der Wiedereinführun » des Massenterrors der Tscheka nicht

^ ..Bedeutung und Folgen bleiben kann. Aber es bedarf einer
U *’ 8en Prüfung , um sich bei der Beurteilung dieser Ereignsse

annn'
sit von leeren Kombinationen der Sensation leiten zu lassen .

, ^ t E ; ist Vöhl heute mit Ausnahme von den Propagandabiirosp“
aU Kommunisten überall klar, daß weder der Abbruch der englisch-

My Beziehungen noch der Eesandtenmord in Warschau rum
DCI

jj führen werden. Keiner von den beteiligten Staaten will
ifk » M führen, und die Sowjetunion selbst ist zu einem Angriffskrieg

f 8arnjcht in der Lage. Die Attentate in Rußland selbst gegen
er ^ Wonäre des Sowjetstaates mögen wohl in einem psychologischen

E?Mmenhang mit den vorangegangenen außenpolitischen Er¬
eilen stehen , und sie zeigen auch , daß selbst das bolichewistlche
Mtungssystem ebenso wenig wie seinerzeit das zaristische Poli -

die Sicherheit der herrschenden Kaste verbürgt . Diese
hell .^ ate dürfen aber insofern in ihrer Bedeutung nicht überschätzt

als hinter ihnen keine geschlossene Bewegung steht , die in
-^ "age wäre , die bolschewistische Partei in der Regierung des

* iS r 5 obzulösen . Man hat schließlich vielfach angenommen, die
Achtungen , mit denen die Moskauer Regierung auf die Atten -

lE Erwiderte , seien ein Zeichen dafür , daß man in Moskau den
!»« Jt und die Nerven verloren habe. Eine solche Auffassung vergißt

^ nicht nur , daß der Terror in Rußland in der Hcmmungslosig-
russischen Seele eine natürliche Wurzel und infolgedessen

ji» Jahrhunderte lange Tradition bat , sondern auch, daß das Re-
\ tu Wncfmi in h-Ptt nenn 5^nliron her fn>I?rfveini?tHAen'

t f8(l ?sosssystem in Moskau in den neun Jahren der bolschewistischen
. «^ »kVoft mehrfach in der Härte der Diktatur und der Anwendung

geschwankt bat . Schon wiederholt hat man von Moskau
- .c pügel gelockert , wenn praktische , vor allem wirtschaftliche

!* rl ^ enidigkeiten dazu rieten , und dann wieder scharf angezogen,
m k bran fürchtete, daß antibolschewistische Bewegungen hiervon

>, großen Gewinn hätten . So hielt man es auch jetzt für nötig ,
fl»** J ein blutiges Beispiel zu zeigen , daß die Sowjetmacht nicht ge¬

rn ^ f n sei, von ihren Regierungsvrinzivien etwas preiszugeben ,' »tan darf nicht vergessen , daß auch vor der Moskauer Massen-
fäJi»*' >

1$tuna , in der Sowjetunion stets Terror geübt worden ist,1
(jf L ’n wenig auffälligerer Weise . Wer die Sowjetunion aus

W
« 1 !5tl Anschauung kennt, weiß, wie stark die nichtkommunistische'"sterung unter dem dauernden Druck dieses Willkürregiments

k“ 5 bas Recht

r?ührt also eine ruhige Betrachtung zu dem Schluß, daß keine
^ ionelle Wendung in Rußland vorliegt oder bevorstebt, so be-
^ i das doch nicht , daß die jüngste Entwicklung nicht sehr bedenk -

WF ? Folgen für die Sowjetunion baden könnte . Diese Folgen lie-
,»p ' ^ uf dem inneren Gebiet . Die Sowjetunion befand sich in einem

Pl»m und mühsam verlaufenden inneren Entwicklungsprozeß
^ r »*m starren Kommunismus weg . In der Sowjetunion gibt

Recht keine Schranke, sondern nur ein Werkzeug

^ ktisch verschiedene Klassen , bäuerliches Privateigentum , vrt -
öandel , fremdes Kapital . Die Notwendigkeit, das Wirt -

AP sieben wieder in Gang zu bringen , bat dieses Aufgeben doktri -' -> in Prinzipien zur Folge gehabt , und alle Opposition der Si„ eckP a(t» 7» und Trotzky gegen diese Wendung von der kommunistischenü
jjt

1,5 zu dem realen Aufbau von Staat und Wirtschaft ist bis-
tat

^ kgeblich gewesen . Jetzt aber wird diese für den Fortschritt
>eiü dringend erwünschte Entwicklung plötzlich bedroht. Die
- am , verschuldete Verschlechterung der außenpolitischen Lage der
er* , ^ tunion wird auch auf ihren Außenhandel und auf die Be-

s fremden Kapitals in Rußland ungünstig zurückwirken , und
>t Wiederaufleben des blutigen politischen Terrors zeigt, daß die
i« tf Ii ’^ r der Theorie di« Männer des praktischen Schaffens in den

Urgrund zu drängen droben. Damit wird der Fortschritt der
nt& Kti Konsolidierung Rußlands ebenso gefährdet wie seine in"

I rrsten Anfängen im Gang befindliche Wiedereingliederung in
^ vpäische Bölkerfamili « , und die Gefahr ist ohne Zweifel vor-

mT V 1, baß dieser Rückschritt späterhin irgendwie katastrophale

Zur Finanzlage öes Badischen
Landesiheaters

^ ist erfreulich und sicherlich zweckdienlich , daß auch ein Mann ,
/ bgere Zeit als Vorsitzender des Vcrwaltungsrats des Vadi -
,> andestheaters Gelegenheit batte , sich eingehend mit der

« jŝ waterie zu beschäftigen , sich öffentlich zur Finanzlage des
Landestbeaters äußert . Minister Dr . R e m m e l e berief
feiner Amtszeit als Kultusminister einen neuen Jnten -

üj und für den verstorbenen Ferdinand Wagner einen Rach -
iz

°
P Seine Ausführungen geben Aufschluß über die Lage un-

^ Landestbeaters , wie sie der neue Intendant antraf . Damals
h » ® e i Wege möglich , zu begehen. Entweder mußte das
ist Bühne allerersten Ranges werden und das
li ^ lchehen durch Berufung eines anerkannt großen Overnlei -
iszr. aamit wäre nach Meinung des Ministers Dr . Remmele das

iPs Angemessene gestiegen — oder man mußte sich mit gu -
kL s ch n i t t s l e i st u n g e n des Theaters zufrieden geben.W ® Berufung einer großen Dirigentenversonlichkeit bezeichnet' 8tnl Rammele als meine Spezialidee und ihre Ausführung

st, aßen Kosten wegen unmöglich. Als Kritiker , der ich nun
ß ^ ? bezu dreißig Jahre mit einigen Unterbrechungen
^ n?a

.ite , erlaube ich mir dazu folgendes zu bemerken . Im
^>>Iz

" uar Tätigkeit konnte ich feststellen , daß mit dem Weggang
i

H der künstlerischen
)U

n P t j .o n^ cintrat , der ein
Wn«

Entwiiklung unserer Stadt eine
.. . . . . . in Niedergang folgte . Daraus

die Beobachtung des raschen Aufstieges anderer Nach-kV'

5 wieder Erfolg beschielten werden kann.
, *t, ? Tode Ferdinand Wagners auf Weingartner hinge-

(Stroßburg : Pfitzner , Mannheim : Bodansky , Stuttgart :
c '

... „
Mbßa) zog sch die Lehre, daß nur durch eine Dirigentenpersön -
m fc.Cm Karlsruher Theaterleben in künstlerischer und finan -

Jch habe

ptots -r ßch für den frei gewordenen Posten des Eeneralmusik-
,
>»z^ /nteresiierte . Minister Dr . Remmele stellt nun fest , daß

'61 kinen jährlichen Gehalt von 30 — 40000 Mark™ 8 t habe und dazu noch einen sechsmonatlichen Urlaub .
* »“ ,nun nicht , ob mit Herrn Weingartner in Berhand -
^ " keten wurde . Doch glaube ich sagen zu können , daß er .den Sparmaßnahmen , zu denen unser Theater ge-

. bekannt gemacht worden wäre , seine Forderungen wohl
! ß>itÄ " bätte . Denn Basel zahlt ihm heute, wie die Zeitun -
tz-i ^ion ^ö vllü Francs und das wahrscheinlich nicht für nur
stN Ee. Weingartner bat schon namhafte Künstler nach

großen , darunter den berühmten Geiger Busch. Er gibt als
Künstlerversönlichkeit dem Ort seiner Wirksamkeit ein

z
Neben Busch , Furtwängler , Klemverer , Klei -Relief . _ . . . _ _ _

, ’8 " trotz seiner 63 Jahre zu den markantesten Dirigenten
Deutschlands Musikruhm begründen halfen . Für"

es eine ehrenvolle Auf -
leinen Opernleiter zu berufen.

»cs «btaatstbeater wäre®eren , diesen Mann ak

Freistaat Raden
öencralocrsammlung -es Sadifchen

Winzerverbandes
Am Sonntag fand in Offenburg die 6 . Generalversammlung

des Bad . Winzeroerbandes statt. Bei der Erstattung des Ge¬
schäftsberichts wies Frhr . von Eöler daraus hin , daß das Jahr 1926
in der Produktion in Baden wohl das beste Weinjahr gewesen sei.
Aber der Weinbau sei heute noch ein Verlustbetrieb . Im Anschluß
an zwei Vorträge wurden Entschließungen angenommen. In der
ersten wird gefordert , daß die Rechte der Kleinbrenner auf Abfin¬
dung gewahrt bleiben und daß die Abfindungsgrenze von 3 Hekto¬
liter reinem Alkohol nicht herabgesetzt wird . Der Vranntwcinauf -
schlag lei beute noch so hoch , daß eine weitere Erhöhung unerträg¬
lich erscheine . Die zwangsweise Einführung von Eemrinschafts-
brennereien wurde abgelehnt . In der zweiten Entschließung wird
dir Erwartung ausgesprochen, daß die Reichsreoierung in den Ver¬
handlungen mit Frankreich über einen endgültigen Handelsvertrag
hinsichtlich der Zollsätze unbedingt festbleibt und die seinerzeit mit
Spanien und Italien vereinbarten Sätze keinesfalls unterschreitet,
da diese Weinzollsätze das vom badischen Weinbau äußerst tragbare
Maß darstellen. Am Schluß der Tagung sprach man sich dahin aus ,
den Weinbaukongreß 1929 nicht in Karlsruhe sondern in Ofsenburg
abzubalten .

Die Frage der Rheinregulterung
Wie die BaselerNachrichten mitteilen , wendet sich der Verband

der Jnteresienten .an der Schweizer Rheinschiffahrt dagegen, daß die
Rheinregulierung Basel—Straßburg nur in Verbindung mit dem
Ausbau der Rheinstrecke Basel—Konstanz betrieben werden soll.
Deutscherseits wird die Verquickung der Fragen der Finanzierung
der Rheinregulierung Basel—Straßburg und der Schiffbarmachung
der Oberrheinstrecke Basel—Konstanz gewünscht . Dieses Bestreben
stößt jedoch auf entschiedensten Widerspruch. Rach schweizerischem
Wunsch soll nun zunächst die Rheinregulierung in Angriff genom¬
men werden.

vie nächsten Reichstagswahlen

C~3
werfen jetzt schon seltsame Schallen ln deukschnationalen

Hosen voraus !

Ich kann mir als Karlsruher wohl denken , daß wenn der Theater¬
oder Konzertzettel angekündigt hätte : Weingartner dirigiert , auchjene im Theater erschienen wären , die Minister Dr . Remmele bei
Ferdinand Wagner vermißte . Es wäre dann den bewußten Leu¬
ten weniger möglich gewesen , leere Bänke mit hämischem Schmun¬
zeln festzustellen : vielleicht hätte dann auch die Desizitfrage
ein anderes Gesicht bekommen . Es gibt hier noch viele „Ver¬
ärgerte "

, die sich heute angeblich aus finanziellen Gründen zurück-
balten , um den Genuß eines wirklichen künstlerischen Erlebnissesaber sich manche Einschränkung im persönlichen Leben auferlegen
würden.

Es gilt doch heute nicht allein , nur unser Theater wieder zu
neuem Leben zu erwecken , sondern wir müsien uns in der vom
großen Reich fast schon völlig isolierten Südwestecke auf dem Kunst¬gebiet wieder bemerkbar machen . Ist es Minister Dr . Rem¬
mele nicht aufgefallen , daß alle groben reisenden Orchester und be¬
rühmte Dirigenten von Freiburg über Pforzheim . Heidelberg nachMannheim reisen, ohne Karlsruhe zu berühren ? Könnten wir
nicht , wenn wir Weingartner vor unserm ganz hervorragenden Or¬
chester stehen hätten , wie ehemals die Meininger Konzertreisen un¬
ternehmen , dabei Geld und Ruhm einhcimsen? Ich kann mich der
Einsicht nicht verschließen , daß wir hier eine Unterlassungs¬
sünde begangen haben.

Der zweite Weg, der nach der Meinung von Minister Dr .Remmele einzuschlagcn war , sollte zu Durchschnittsleistungen füh¬
ren , mit denen man sich zu bescheiden habe. Mit dieser Absicht
zeigte sich der neue Intendant einverstanden : denn er glaubte , mit
dem um fünf Köpfe eingekürzten Opernpersonal einen zugkräftigen
Svielvlan verwirklichen zu können . Trotz der erklecklichen Zahl
neuer Interessenten , die sich erfreulicherweise für die Platzmiete ge¬meldet haben , vergrößerte sich aber das Defizit in dieser Spielzeit
merklich , wie auf Grund amtlicher Unterlagen festzustellcn ist. Es
muß also in der Betricbsgestaltung ein Fehler liegen . Man führte
nämlich mit den vorhandenen Kräften und den zwei vielleicht nöti¬
gen Ergänzungen die Over nicht ruhig weiter , sondern senktemit unglückseligen Engagementsgastsvielen das Niveau unserer
Over und verbrauchte viel Geld. Auch wäre das Gehalt Wagners
eingesvart worden , hätte man sich langsam während der Spielzeit
nach einer führenden Persönlichkeit umgesehen .

Man hat dem Andenken Wagners wenig Ehre gezollt , indem
man von den Leuten , die er berufen bat ( Dr . Knoll und Rischner) .ohne Angabe eines Grundes verabschiedete , sie brotlos machteund in ihrer künstlerischen Ehre schwer schädigte . Herr B u : k a r d ,der hier jahrelang wirkende Bühnenbildner , dem jedermann restlosfür sein Arbeiten Beifall zollte , wurde vor der Presse als Schau¬
fensterdekorateur gebrandmarkt . Butz wurde nicht gehalten . Solche
schwer einschneidende Erverimente macht man nicht ungestraft . Auchder Fall Butz ist nicht so leicht hinzunehmen , wie Minister Dr .Remmele ihn binstellt . Diesem glänzenden Tenor eignen künstle¬
rische und menschliche Tugenden , die für jede Bühne von unschätz¬barem Werte sind. Selbst eine höhere Gage wäre werbendes Ka-

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des parteifekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Weingarten : Donnerstag , den 16 . Juni , abends 8 Uhr, im

„Röble" Frauenversammlung mit Vortrag von Genossin Stark -
Karlsruhe . Thema : Die Entwicklung der Ehe im Lichte der Ge¬
schichte . f

Bruchsal: Samstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr, im „Bürger -
Hof" Mitgliederversammlung . Een . T r i n k s erstattet Bericht über
den Parteitag in Kiel .

Es wird erwartet , daß die Genossinnen und Genosien für guten
Besuch dieser Veranstaltungen werben.

Das Partcisekretariat .

Semeinüepolitik
Bad Dürrheim . In der Bürgermeisterwabl wurden 58 Stimmen

abgegeben, von denen Divlomingemeur Waninger - Freiburg 38
Stimmen erhielt und somit zum Bürgermeister von Bad Dürrheim
gewählt ist.

Bürgerausschußsitzung in Unteröwisheim
llnteröwisheim . Montag , 13 . Juni , abends 9 Uhr, fand eine

Bürgerausichubsttzung statt . Auf der Tagesordnung stand als ein¬
ziger Punkt die Erstellung einer Wasierleitung . Jnsvektor Hund
vom Kulturbauamt Heidelberg hielt einen vorzüglichen Vortragüber den Plan . Es fand eine kurze Diskussion statt . Man war
allgemein für das Projekt . Bei der Abstimmung stimmten 49 mit
Ja und 7 mit Rein . Somit kann das Unternehmen sofort aus¬
geschrieben und mit dem Bau angefangen werden.

Volkswirtschaft
Deutsche Arbeitsarmee

Das Reichsstatistische Amt veröffentliu ) . . . t die ersten öauvt -
ergebnisje der Berufszählung für das geiaMw Reichsgebiet. Schon
die ersten Länderergebnisse der Berufszählung lassen erkennen, daß
die Zahl und der Anteil der Erwerbstätigen Bevölkerung seit der
vorigen Zählung eine starke Zunahme erfahren bat .

Die Berufszählung des Jahres 1925 hat wie alle früheren
deutschen Berufszählungen alle gegen Entgelt ausgeübte beruflicheTätigkeit als Erwerbstätigkeit gezählt : zu den Erwerbstätigen
zählen also alle selbständigen Angestellten, Beamten , Arbeiter ,Hausangestellte und die mithelfenden Familienangehörigen . Die
Tätigkeit der Frauen im eigenen Haushalt ist nicht als Erwerbs¬
tätigkeit gezählt worden . Die Gliederung der Wohnbevölkerung
des Deutschen Reiches in erwerbstätige und nichterwerbstätige '
Personen gegenüber der letzten Zählung im Jahre 1907 zeigt fol¬
gende Uebersicht :

Eesamtbevölkerung . .
Erwerbstätige überhaupt
Berufslose Selbständige
Angehörige .
Davon Ehefrauen . .

1925 1907
62 410 619 54 991 597
32 008 839 25 155 203

3 844 430 3 077 957
26 557 350 26 758 457

8 817 241 -
Danach steht mehr als die Hälfte der deutschen Eeiamtbeoölke-

rung , genau 51,3 Prozent , unmittelbar im Erwerbsleben gegen
43,7 Prozent im Jahre 1907 ; 6,2 Prozent leben als berufslose
Selbständige von Renten , Unterstützungen usw . Die vorübergehend
Arbeitslosen gehören nicht zu dieser Gruppe ; sie sind vielmehr
ihren Berufen zugezählt und dort als Arbeitslose besonders gekenn¬
zeichnet worden.

Übler MimdgeriichmZähne entstellen
das schönste Ant¬
litz. Beide Schön -

rrltch: werden oft schon durch einmaliges Putzen milder herrlich erfrischendenChlorodont beseitigt. Die Zähne erhallen schon nach kurzem <be-rine» wundervollenElfenbetnglanz , auch an den Seitenflächen , de! gleich-
zeüigtr Benutzung der dqsür eigens lonftruierten Chlorodont - Zahn¬bürste mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Epejserest- In den Zahn-
rwisckenräumen als Ursache des üblen Mundgeruch » werden gründlich damit de-
seiügi. Versuchen Si « es zunächst mit einer Tube zu 60 Df . Chlorodont -
ZahnbUrste für Kinder 70 Pf. , für .Damen Ml. 1 .25 (weiche Borsten-, für
Herren Ml. 1.25 (harte Borsten ) . Nur echt in blau^ rüner Originalpacürng mll
der Aufschrift „Chlore -tont “ . Ueberall zu haben . 747

i
vital gewesen . — Gewiß ist der Intendant für den schon teilweise
festgelegten Svielvlan nicht verantwbrtlich zu machen , aber die
immerwähreude » Gastspiele, die in der oben angegebenen Weise
hätten vermieden werden können , vergrößerten die Widerwärtig¬
keiten und wirkten sich in doppelter Weise finanziell schädigend
aus . Ich stehe immer noch zu meinen früheren Ausführungen : mit
dem gewaltigen Betriebskapital , mit dem guten Fundus , mit dem
erstklassigen Orchester , mit dem theaterfreudigen Publikum , mit
dem opferwilligen Steuerzahler läßt sich von künstlerische » Persön¬
lichkeiten in der Städtegemeinschast Karlsruhe -Baden -Pforzheim
im Austausch mit Mannheim nicht nur ein Theater mit guten Lei¬
stungen, sondern mit Qualitätsausführungen halten .

Trotz dieser den gegenwärtigen Verhältnisien am angemesiend-
sten Lösung weiß ich , daß die Hauvtschwierigkeit, an der unsere
Theater alle kranken und die auch Minister Dr . Remmele kennt ,
nicht überwunden ist. Sie liegt darin , daß das Theater sich immer
noch in zwei nicht zu vereinigende Aufgaben teilen muß : es soll
gleichzeitig der Vergügungssucht der oberen Zehntausend und dem
Bildungswillen des Volkes Rechnung tragen . §t

Kunst und Wissen
Städtisches Sonzerthaus

„Mein Vetter Eduard " . Schwank in 3 Akten
von Fritz Friedmann - Frederich und Ralph

Artur Roberts
Für die reinen Unterhaltungszwecke des Konzertbauses wählte

das Theater zu Pfingsten diesen Schwank, der , um es gleich vor¬
wegzunehmen, den an ihn gestellten Anforderungen vollauf genügt .Das Publikum unterhielt sich vorzüglich und folgte der sich steigern¬
den Komik mit lachbereitem Gemüt . In geistige Unkosten haben
sich die Verfasser nicht gestürzt : das ist auch nicht nötig , utn unser
Sonntagsvublikum zu unterhalten . Das Ganze ist eine Verklei¬
dungskomödie, bei der „Ebarleys Tante " Patin gestanden hal . An
sonstigen vielgebrauchten Schwankrequisiten sind verwendet der
Ehemann mit kleinen Seitenivrüngen , der sächselnde Onkel , der
Deutsch -Amerikaner , eine ältliche Verliebte , und — las «, not löset
das immer noch stürmische Heiterkeit auslösende Motiv der Man¬
nes in Unterhosen. Die Handlung führt durch technisch geschickte
Verwicklungen über eine Reihe hochkomischer Situationen zu dem
Endeffekt der Verlobung des Vetters Eduard . Alles bewegt sich
in einer Sphäre , wo Psychologie und Wahrscheinlichkeit nur unter¬
geordnete Rollen spielen. In der Hauptrolle ließ Paul Müller
wieder seinem Humor alle Zügel schießen. Ihm sekundierten bestens
Herr Höcker und Ma r i e E e n t er , die zur Wirkung des Stückes
wesentlich beitrugen . Vorzügliche Charakterfiguren boten v . d.T r e n ck mit dem balbnärrischcn Hannibal und K l 0 e b l e mit dem
amerikanischen Standesbeamten . Sonst machten sich noch Herma
Clement , Elfriede Albrecht und Gabriele Moestverdient.

■)
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Streik bei Nitter-Viber $16 ., Durlach
Vom Deutschen Mctallarbeitcrvcrband wird unS geschrieben :
Seit Monaten schon tobt ein Guertlla - Krieg zwischen Belegschaft und

den jetzigen Jtrmcninhabern . SS müssen schon tiesere Ursachen vorliegen,
um eine solche Verbitterung , wie sie bei der Belegschaft zu verzeichnen ist,
bervorrlisen zu können. AIS vor Jahren die GründungSsirma Arnold
Biber eine Abteilung ihrer Betriebes von Pforzheim nach Durlach ver¬
legte, zählte sie zu den geachtctslen Firmen Deutschlands. Ihre Erzeugnisse
waren gesucht , begehrt. Sie hatte eine zufriedene Arbeiterschaft und die
Verdienste standen mit an der Spitze von ganz Mtttelbaden . Eine grund¬
legende Acnderung trat erst ein, als amcrilanisches Sapital den Betrieb
auftausle . Jetzt ging man daran , amerikanische Methoden einzusühren,
ohne daran zu denken , auch amerikanische Löhne zu bezahlen. Eine Zettel-
Wirtschaft sondergleichen setzte ein , die den ersten Anstoß zur Verbitterung
gab . Für Arbeiten , die den Bruchteil einer Minute betragen , müssen
Zettel von der Arbeiterschaft auSgefüllt werden . Die Zahl der unproduk-' tivcn Kräfte stieg dadurch ungemein . Allein der Zustand war immer
noch cingermatzen erträglich zu nenne» . Auftretendc Dtsferenzen wurden
meistens kurzerhand geschlichtet. Aus einmal tauchte ein gewisser Holzer
aus, Lcstcrrcichcr von Geburt , der einige Monate in Amerika geweilt und
seine „Kenntnisse" im Betrieb umsetzcn wollte. — Die Firma , srüher Mit¬
glied beim Verband der Mctallindustrtellen MittclbadcnS , erklärte ihren
Austritt bet dieser Organisation mit der Begründung , sic wollte die Fesseln
des MctallindustricllenvcrbandcS loS sein , da dieser Verband der Firma
immer Vorwürfe mache wegen der hohen Löhne und Verdienste, die stc
zahle. AlS der Austritt persckt , führte die Irma einen sogen . " Ritter -
Grundlohn " ein, der höher war , alS der Grundlohn , der zwischen dem
Mctallarbcitervcrband und dem Mctallindustrtellenverband ftstgesetzt . Dar
war jedoch nur ein Köder für di« Belegschaft. Rur zu bald stellte sich her¬
aus , daß die Kurve des Verdienstes immer mehr nach unten sank . ES
wurden Forderungen gestellt , umsomehr als die Auspowerung der Beleg¬
schaft immer mehr sortschrttt. Sin sein ausgeklügeltes rassinierteS Ak -
kordsvstcm nach amerikanischem Muster wurde etngesübrt . Mehrere Male
mußte , um den Forderungen Nachdruck zu verleihen , di« Arbeit eingestellt
werden . JedeSmal , wenn eine Erhöhung vereinbart , stieg vorübergehend
der Verdienst, um kurze Zeit darnach wieder zu fallen. Die Reduzierung
der Akkordzcitcn ist eben hier an der Tagesordnung ; trotz Rahmenvertrag ,der dies nur unter gewissen Voraussetzungen zuläßt .

Am g. 4 . wurde , wie bekannt, ein Schiedsspruch für die Metallindustrie
gefällt, der eine Lohn- und Akkorderböhung von 8 Prozent vorsah. Von
beiden Seite » abgclebnt, wurde er am 27. April vom bad. LandcSschlich -
tcr für verbindlich erklärt . Darausbin verlangte die Belegschaft die An¬
wendung des Schiedsspruchs von der Firma . Diese gebrauchte alle mög¬
lichen AuSslllchte , um den Schiedsspruch zu umgeben. Nach end- und frucht¬
losen Verhandlungen trat die Belegschaft der Firma am 10. 5 . 27 in Streik .
Ans Vcranlastung der Firma fanden dann am 1l . 5. Verhandlungen statt,
deren Ergebnis folgende Vereinbarung war :

Die Firma verpflichtet stch, wenn die gesamte Belegschaft morgen srüh
6 Ubr 40 die Arbeit weder aufntmmt , die Bezahlung sämtlicher Arbeiter
so zu regeln, wie die endgültige Entscheiduntg über dn Schiedsspruch deS
SchlichtungSauSschusteS vom S . bezw . 27. April auSsällt.

Die Belegschaft stimmte dieser Vereinbarung zu , In dem guten Glau¬
ben . daß die Firmentnhaber ihr Wort hielten . Aus unsere Vcranlastung
wurde dann vom stellvertretenden Vorsttzenden deS SchlichtungSaurschusteS,
der am g . 4 . 27 den Schiedsspruch allein gegen die Sftmmen der Arbeit¬
nehmer- und Arbeitgeber-Beisitzer gefällt batte , folgende Erklärung der
Firma zugesandt:

Ich nehme Bezug aus die Unterredung mit Herrn Dctßler am 12.
Mai dS. IS . In dem Schiedsspruch vom 8, 4 . 27 ist nichts enthalten über
die Erhöhung solcher Löhne und Alkordgrundlagcn , die schon vor dem
SchiedSIpruch höher waren , als die tarismäßigcn .

Diese Frage ist also in dem Schiedsspruch often gelassen worden .
Eine Uebnng, wie es in solchen Fällen zu halten sei , habe ich nicht
lestsicllcn können. Ich erkläre aber , daß wenn ich über diese Frage in
dem Schiedsspruch entschieden hätte , daß dann die gleiche Erhöhung auch
für die übertartfmätzigcn Jstlöhne oder Akkordgrundlagcn sestgesetzt wor¬
den wäre , wie sic in dem Schiedsspruch für die tartsmäßigen festgesetzt
worden Ist .

Nun glaubte die Belegschaft bestimmt, daß ste zu ihrem Recht komme .
Weit gefehlt! Immer noch weigerten stch die Firmentnhaber , di« Aus¬
zahlung vorzunehmen. Jetzt versteiften stc stch daraus , daß die Arbeiter am
12. 5 . mit Wiederaufnahme der Arbeit neu eingestellt seien , und die Firma
die Löhne so scstsetzcn könne , wie stc wolle. Die Belegschaft wurde immer
unruhiger und der Betriebsrat hatte alle Hände voll zu tun , um stc
im Betrieb zu halten . Die Organisationskettung versuchte nun dar Letzte.
In einer BelegschastSvcrsammlung schlug ste vor, den SchlichtungSaukschuß
anzurusen . Diesem Vorschlag wurde zugestimmt. Der SchltchtungSauSschuß
entschied dann etnsltmmtg mit Einschluß der Arbcttgcbcrsttnimen, daß die
Firma de» Schiedsspruch vom 9 . 4 . anzucrkennen habe. Die Firma nahm
den Schiedsspruch an und teilte dies am 7. 6. dem SchltchtungSauSschuß
schriftlich mit . Am gleichen Tag jedoch zahlte sic nur einem Teil ihrer Ar¬
beiter die Erhöhung aus , währenddem der andere leer auSging . Aber
auch von denen, die eine Erhöhung erhielten , bekam ein großer Teil nur
einen Teil der 8 Prozent . Dies schlug dem Faß den Boden aus . Auf
diese geradezu ungeheuerliche Herausforderung stellte die Belegschaft am
7. 6. die Arbeit «in . Die Belegschaft blieb jedoch im Betrieb und verlangte
vom Betriebsrat , daß er mit der Firma verhandle . Auch diese Verhandlun¬
gen verliefen rcsultatloS . Am 9. 6. fand dann wiederum eine Belegschafts-
Versammlung statt und wurde hierbei bschloffen , daß 4 Abteilungen der
Firma in Streik treten sollen . Die Belegschaft wollte nur noch die Ver¬
handlung abwartcn , die vor dem Bürgermeisteramt in Durlach am 10. 6.
stattsinden sollte . Diese Verhandlungen zerschlugen stch, einerseits durch die
Unfähigkeit des VerhandlungSsührerS , andererseits durch die Halsstarrig¬
keit "deS H„ dessen Namensnennung allein schon bet der Belegschaft der
Firma Ritter A>G . ein Haßgesühl auSlöst, dar nur der verstehen kann, der
weiß, was ste unter dem Regime dieses Mannes zu erdulden hat . Nachdem
der Versuch der Verhandlung gescheitert , traten die Dreher , Bohrer , Fräser
und Schleifer in den Streik . Die übrige Belegschaft nahm die Arbeit wie¬
der auf. Um 11 Uhr wurde daraufhin die ganze Belegschaft entlassen. —
Tic Unversrorenhcit dieser H . ging jetzt sogar soweit, daß er der
Belegschaft , die arbeiten wollte, als EntlassungSgrund aus ihr AbgangSzcug-
nis schrieb „wegen Arbeitsverweigerung " . Höher gehtS sicher nimmer .

Dies für heute. — Wir werden das Gebahrcn dieses - . und der Firma
noch etwas näher kennzeichnen . Aus alle Fälle ersuchen wir , den Zuzug
von Drehern , Fräsern , Hoblern und Schleifern so lange sein zu halten ,bis die Firma den Schiedsspruch so zur Anwendung bringt , wie dies bei
sämtlichen Firmen de« VerwaltunSgbeztrkeS MittclbadcnS gebandhabt
wird , d. h. daß sämtlichen Arbeitern und Ärbeiterinncn 8 Prozent Lohn¬
erhöhung und die Akkordgrundlagc ebcnsalll um S Prozent gewährt und
erhöht wird .

Kleine badische Lhrontk
Bietigheim . Kommenden Donnerstag ( Fronleichnamstag ) , nach¬mittags h « lb 3 Ubr findet im Gasthaus zum . Hirsch" die halb¬

jährliche Generalversammlung unserer Partei statt . Die Mitglieder
werden um vollzähliges Erscheinen gebeten.

* Forst . Ein Knabe von 12 Jahren machte sich in einem
Neubau aus dem Boden des 2. Stockes zu schaffen . Der Jung «
stürzte ab und siel in den Keller , wo er mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung und dreifachem Bruch des rechten Armes bewußtlos
liege blieb. Sein Zustand ist bedenllich.

n. Odenheim. Am 18 . Juni wird unsere älteste Bürgerin
Franziska O m b o n i , Witwe , 84 Jahre alt . Körperlich zwar ge¬
brechlich , ist sie geistig noch sehr rege. Als Kind von fünf Jahren
hat sie die Frekbeitskämvfer von 1848 gesehen . Mit Bitternis er¬
zählt sie o%i ihrer harten , armen' Kindheit . Ihre Mutter konnte
sie nicht ernähren und so wurde Ombani sowie auch andere arme
Kinder damals zu den Bauern in Kost gegeben . Frau Oboni er¬
klärte immer , daß die vierziger und fünfziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts für arme Kinder weit schlimmer waren , als
die Kriegs - und Inflationszeit . Frau Omboni lebt beute von ihrer
Altersrente , durch die Inflation wurden ihre Sparpfennige , die
sie als Waschfrau und Tabakrippen verdiente , vernichtet.

Gaggenau . Bei der Baustelle Stöber verunglückt« gestern der
bei der Firma Martin und Huber beschäftigte ledig« tewa 20jährige
Arbeiter Braun dadurch , dah er durch bereiiHtürzende Erbmassen
zum Teil verschüttet wurde . Der Verunglückte erlitt erhebliche Ver¬
letzung«», jedoch nicht lebensgefährliche.

Appenweier. Am 16 . d. Mts . feiert Schneidermeister Anton
Walter seinen 90 . Geburtstag . In feinem Nebenberufe versah er
40 Jahre die Schuldienerstelle. Er ist zurzeit der älteste Bürgerder Gemeinde.

Freiburg . Di « Kirschcnernte am Kaiserstuhl ist zurzeit in vol¬
lem Ganges Das Erträgnis ist weit besser, als man erwartet hatte .

Militarismus unü Krieg
Zahlen » Sie niemals vergessen werden sollten

Vor dem Kriege erreichte die Stärke der ständigen Heere
Europas 4,2 Millionen Meiischen . Während des Krieges wurden
etwa 74 Millionen mobilisiert , und zwar :

in Deutschland . 13250000
in Oesterreich - Ungarn . 9 000 000

x in der Türkei . . . . . . . . . . . 1800 000
in Bulgarien . . 1 000 000

in den Zentralsftaaten rund 25 000 000
in Rußland . 19 000 000
im Britischen Reich . 9 500 000
in Frankreich . . . 8 200 000
in Italien . 5 000 000
in Rumänien . 1 000 000
in den Bereinigten Staaten von Amerika 3 900 000
in Belgien , Serbien , Griechenland u. a. . 1 700 000

in den Staaten der Entente rund 49 099 909

Reben den unmittelbaren Kriegskosten müssen noch die
direkten wirtschaftlichen Berlnste infolge des Krieges berücksichli»
werden : zerstörte Städte , verbrannte Dörfer , versenkte Schiffe ,
wie der vom Kriege verursachte Ausfall der Produktion . D»
Kriegszerstörungen können etwa auf 70—75 Milliarden Goldmar
( weit mehr als das jährliche Volkseinkommen Deutschlands) 0«
schätzt werden.

Der Weltkrieg bat den Siegern und den Besiegten nicht nur
Gräber , Trümmer und Schulden hinterlassen , sondern auch eine
ungeheure Menge von Beschädigten und Hinterbliebenen . Auw
ihrer Zahl sollen wir uns erinnern .

Ursprünglich betrug die Zahl der Kriegsbeschädigten in
Ländern etwa 10 Millionen , nachher ist ste zurückgegangen .
Jahre 1924 bat das Statistische Reichsamt folgende Zusamme
lung veröffentlicht :

allen
Jin

nst-l'

Auch heute stehen wieder Riesenbeere bereit , um gegebenenfalls
ein neues und - noch furchtbareres Massenmorden unternehmen zu
können .

*
Der Weltkrieg hat durch die Zahl der blutigen Opfer alle vori¬

gen Kriege weit übertroffen : 10 Millionen Menschen haben auf
den Schlachtfeldern den Tod gefunden, etwa zweimal so grob ist
die Zahl der Verwundeten gewesen . Es wurden

getötet yerwundet
Deutschland . 1885 000 4 248 000
Oesterreich -Ungarn . 1450 000 i 000 000
Türkei . 450 000 675 000
Bulgarien . 70 000 1Ö0 000

Zusammen rund 4 000 000
Rußland . 2—2 500 000
Großbritannien . . 743 00 (1
Britisch« Kolonien . 202 300
Frankreich . 1 358 090
Französisch « Kolonien . . . 67 600
Italien . 497 060
Rumänien . 159 000
Belgien und Serbien . . . . 800000
Bereinigte Staaten von Amerika 56 600

rund 7 000 000
1—5 000 000

1 693 200
428 300

1580 000
140 000
149 000
170 000

1 000 000
246 000

Zusammen rund 6 000 000 rd. 12—13 000 000
Mit den Särgen der Gefallenen , der eine neben den andern

gestellt , könnte ein Weg von 10 000 Kilometern gevflastert werden.Seit dem Weltkriege bat die Technik der Vernichtung weitere
Fortschritte gemacht , und es ist anzunehmen, daß der zukünftige
Krieg , falls er kommen sollte , eine noch gröbere Zahl der Opfer
mit sich bringen würde.

*
Der Weltkrieg hat den beteiligten Völkern etwa 700 Milliar¬

den Goldmark gekostet. Es ist nicht leicht , sich die reale Bedeutung
dieser Zahl vorzustellen,. Es genügt aber , zu bemerken , daß dieser
Betrag etwa den doppelten Wert des Eisenbahnnetzes darstellt . Der
Wert des Goldes , das in der ganzen Welt seit dem Ende des 15 .
Jahrhunderts gewonnen wurde , macht nicht mehr als 10— 11 Pro¬
zent der Kosten des Weltkrieges aus .

Die 700 Milliarden Goldmark, die für den Krieg verausgabt
wurden , hätten genügt , um das gesamte Oedland Eurovas in
blühende Gärten umzuwandeln , um die gesamte Bevölkerung der
europäischen Staaten mit gesunden und bequemen Wohnungen zu
versorgen, um jedem Wektätigen eine ausreichende Altersrente zu
sichern. Statt dessen stehen auf der aktiven Seite der Rechnungüber die Verwendung dieser Ungeheuern Mittel 10 Millionen
Gräber und 20 Millionen Verwundete . . .

*

Die Zahl der rentenbezugsberechtigten Kriegsbeschädigte« :

Rußland 1921) .
Deutschland (1923) .
Großbritannien (19231 .
Frankreich (1920) . .
Italien (1921) .
Polen (1921) .
Rumänien (1922) .
Tschechoslowakei (1922) .
Jugoslawien ( 1921) ^ .
Belgien ( 1921) .
Oesterreich ( 1921) .
Finnland ( 1921) .
Bereinigte Staaten von Amerika (1922)
Kanada (19221 .
Australien (1922) .
Neuseeland ( 1922) .

775 000 Männer
1 537000 „

900 000
1 500 000 ,

800 000
320 000
100 000 „
238 000 , *
164 000

50 000 „
164 000

10 000 „
157 000 „
45 000 „
78 000
20 000 „

M

Zusammen 6 854 000 Männer :
Durch die Abfindung der Kriegsbeschädigten mit geringer

werbsbeschränkung (10—20 Prozent ) wurde diele Zahl etwas Heia"
gesetzt. Im Oktober 1926 betrug die Zahl der rentenbczugsbercw
tigten Beschädigten in Deutschland 730 900, und zwar :
Beschädigte mit einer Erwerbsbeschränkung von 100 Pro, .

h » • n n 90 „
» in n n 80 „
n t n n n *0 n
Hin n » 60
nun n n 30
n n n n » ^0
n n n n 30

In der traurigen Liste der Kriegsbeschädigten waren ( im
der 1924) :

iS
mS

130 $
118 $
294 $

Blindheit . 2 903
Lungentuberkulose . . . . 41 748
Geisteskrankheit . 5 427
Verlust von 1 Bein . . . . 44 857

„ „ 1 Arm . . . . 20 954
„ „ 2 Beinen . . . 1269
„ „ 2 Armen . . . 135TT TT TT TT — " • w —“ — .

Die Zahl der Ktiegerwaisen in Deutschland betrug im Okt$
1926 : 917 890, die Zahl der Kriegrrwitwen : 370 881, die Zahl ft
Elternrentenempfänger : 225 279. Etwa zweimal so hoch sind "
entsprechenden Zahlen für die Staaten der Entente .

Die Ernte des Todes bei dem neuen Weltkriege, falls er ^
men lallte , würde noch größer lein.

8t $ ; 1

meine Tante - Deine Tante
Ein sonnugsluiige — Dm* Herr mit den loeoo FOIJIederhelterR

Täglich werden grobe Mengen nach Freiburg , Karlrsuhe , Mann¬
heim, Bayern und der Schweiz ausgcfübrt . Die Händler bezahlen
25 bis 30 Pfennig für das Pfund .

—t . Freibnrg . Im Stadtteil Stüblinger geriet am Samstag
abend der sich auf einem Fahrrad befindliche 58jährige Pensions -
inbaber Karl Schönberger unter ein Bieifubrwerk . Er starb
an den erhaltenen Verletzungen. Der Lenker des Fuhrwerks , dem
unvorschriftsmäßiges Fahren vorgeworfen wird , ist verhaftet
wo ^oen . — Die Ziffer der Erwerbslosen im Arbeitsnachweisbezirk
bat sich in der vorigen Woche weiter um etwa 100 vermindert .
Sie beträgt jetzt noch 1117.

Mützlenbach (Amt Wolfach) . Gestern morgen gegen 0411
Uhr brach in dem Doppelwohnbans der Eheleute Alois Moser
und Angnstin Mäkler ans bisher noch unbekannter Ursache
Feuer ans , bas binnen kurzer Zeit das ganze Gebäude samt
Fahrnisirn in Asch « legte . Da» Vieh konnte gerettet werben.
Bei Ao»bruch des Brandes waren die Bewohner mit An»»ahme
der Fra « Näller alle auf dem Feld« beschäftigt . Al« Fron Müller
das Feuer bemerkte, versuchte sie noch ihre Kleider zu retten , mußte
aber , nm nicht von den Flammen ersaßt zn werden, die Holzverand«
binabsvringen , wobei sie sich eine Hand brach und außerdem noch
Mehrere Verletzungen am Rücken zuzog. Hrrbeirisrnde Nachbarn
sorgten für ärztliche Hilfe. Der Ehemann der Frau liegt zurzeit
schon länger im Ofsenburoer Krankenhaus an einem Beinbruch nnb
schweren inneren « erletzongen als Folgen eines Unglücksfallrs dar¬
nieder . Der Eebüudrschaden beträgt bei Müller 7400 <M, bei Moser
12 600 dt . Der Fahrnisschaden wird ans je 5—6000 Ji veranschlagt.

Obcrmänstertal . Der 27jährige Karl E u t m a n n ist beim
Holzabfiihrcn im Ehrenstätter Wald tödlich verunglückt. Der Solz¬
schlitten ging über ihn hinweg, wodurch derart schwere Verletzun¬
gen verursacht wurden , daß der junge Bursche verstarb.

Jestetten . Der Geschäftsreisende Walter aus Echaffbausen
wollte , vou Schafhausen kommend , mit seinem Motorrad ein Sohen-
auto überholen . Dabei fuhr er mit voller Wucht an einen Baum ,wobei ihm der Schädel zertrümmert wurde.

* Schwetzingen . In der Nacht vom Samstag aut Sonntag
stieb der Motorradfahrer Karl Haß von hier mit der Straßenbahn
zusammen, di« von Heidelberg kommend , bier einfäbrt . Er erlitt
schwere Kopfverletzungen und blieb bewußtlos liegen. Der Mit¬
fahrer kam mit geringfügigen Verletzungen davon . Das Motor¬
rad wurde schwer beschädigt .

* Mannheim . Sonntag abend fielen Leim Spielen auf einer
Dootsanlagevritsche auf der Friescnheimer Jitsel zwei Kinder in
den Altrbein . Ein Mann rettete unter eigener Lebensgefahr die
beiden Kinder , ein Knabe und ein Mädchen.

* Mannheim . In drn letzten Tagen ist hier ein Schwindler
ausgetreten , der bereits von verschiedenen ^ Behörden gesucht wild .
Sein „Trick" besteht darin , daß er dem Dienstpersonal vorgibt ,für den abwesenden Hausherrn ein Paketchen avliefern zu müssen .
Er gebt an das Telephon und täuscht ein Gespräch mit dem Haus¬
herrn vor, der ihm sagt , dab das Personal das Paket gegen Be¬
zahlung " des verlangten Bstrages abnehmen soll. Dar Paket ent¬
hält natürlich wertlosen Inhalt . Es ist ihm gelungen, höhere
Beträge zu kassieren .

Murg . Auf der Straße von Obersäckingen nach Murg wurft „,
der Samstagnacht ein Sittlichkeitsvcrbrcchcn verübt . Ein
arbeiter von Säckingen ist im Zusammenhang mit dieser Angeles '
heit verhaftet worden.

* Eppingrn . Am Sonntag entlud stch hier ein schweres ft
Witter. Es war von einem wolkenbruchartigen Regen begle« ^
der die Bäche rasch anschwellen ließ, so daß diese verschiede« ' .
über die Ufer traten . Das Master drang in die Keller ein , ^
erreichte eine Höhe von einem halben Meter , sodaß es mit FeU
spritzen wieder herausgevumpt werden mußte.

Auftreten der Beronolvora . Wie das Badische W e i n b ^
institut zu Freiburg bekanntgibt , trat die Peronospora voni <{
bis 28. Mai an einzelnen Stellen am K a i s e r st u h l aus. Star •
Infektionen haben zweifellos nach starkem Landregen am 20 .
stattgesunden, die einen Ausbruch vom 2 . Juni ab erwarten
Solche Ausbrüche sind auch am 2 . Juni in verschiedenen Landest«'

^
beobachtet worden . Sie werden vom 15 . Juni ab , also kurz vor ,
Rebblüte , falls um jene Zeit Niederschläge niedergehen, eine« ®
stärkten Ausbruch der Krankheit erwarten lasten. Das Weinva
stitut empfiehlt deshalb sorgfältigste Schädlingsbekämpfung . ^

Bundesfest des Badischen Stcnographen -Bundes Stolze -S <0^ ,
Bond für „Einheitskurzschrift" . Die in Kenzingen während
Pfingstfeiertage abgehaltene Bundestagung verlies in jeder 3
»iehung schön und erfolgreich. Schon die Vertreter -BersainMî
am Samstag nachmittag machte durch die Einmütigkeit , die in "»jj
Beratungen »um Ausdruck kam , einen vorzüglichen Eindruck.
schloß sich die Hauptversammlung im Gasthaus zum Löwen »
wozu bereits eine stattliche Zahl Vereinsoertreter aus ganz ~ B

£[.
erschienen war . Der bisherige Vorsitzende , Herr Prose !>0" ^ js
Fischer - Karlsruhe , wurde für das neue Geschäftsjahr einst 'w

#
.{

wiedergewählt . In seinem Geschäftsbericht streifte er .
aUäA<if'

stenographische Lage : „Die Stenogravbiefrage ist durch die
fung der Einheitskurzschrift, — denn nur sie darf noch in den
lichen Schulen gelehrt werden, — nicht mehr eine Frage bc * «cin
bände , sondern eine solche der gesamten Nation . Das neue
hat in Unterricht und Praris beste Erfolge gezeitigt und n ^ ftei
stellungen bei den Handelskammerprüfungen beweisen einwan
deren Gleichstellung mit anderen Systemen in Bezug auf ^

§ßei>
barkeit" . Der Samstagabend vereinte die Schriftfreunde Un 0
Löwenfaal zu einer kurzen , aber wohl gelungenen Feier , wobei
Bürgermeister Baptist die Gäste der Stadt Kenzingen auts ^
lichste willkommen hieß. Am Pfingstsonntag fand um 2 . 10 u "

c<tlti
Wettschreiben statt . Rund 200 Kämpfer waren berb.

e '
^ jt>

um ihre Federkraft zu zeigen. Von 80 Silben an wurden di»
schreibeleistungen bis auf 320 Silben pro Minute gesteisök ' - gjf<
Höchstleistungen mit dem System Stolze -Schrey erzielten bei ^ben die Herren Bercher-Karlsrube und Bostert-Pforzbeii«'
Einbeitskurzschrift Frau Köchling-Karlsuhe in der
200. Beim Wettleien betrug die Höchstleistung von
Bercher-Karlsrube , 543 Silben in der Minute . Der Ste n v ßjii '
ohenverein K arlrruhe 1897 e . V . ( Stolze -Schrev "" naNft'
heitskurzlchrift) batte 18 Teilnehmer für den Wettkamm
von denen 17 mit Ehrenpreisen ausgezeichnet wurden . Dieie
konnten nur durch eifriges lleb .n in den vom Verein einge^ x,eB
Diktierabcnden erreicht werden . Im Jnteresie der
seiner Mitglieder beschloß der Verein die llebungsgelese
trden Dienstag und Freitag abend 8 Uhr in der Gartenstra »
auch nach den Pfingstferien unter der Leitung seines 1 . » 'otf fitaty :,Herrn Sauvtlehrer Riegler , fortzusetzen . Der folgende Ta» „ ft
noch einen genußreichen Ausflug an den Kaiserstuhl >*n 1$
geistert zogen am Abend die Teilnehmer mit dem '
Sause : Aus Wiedersehn im nächsten Jahr beim Bunve
Ettlingen. t ,
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Aus aller Welt
Der Kampf mit einem Polypen

- . Einen zähen Kampf mit einem Polypen hatte , wie der ,Man -
Wer Guardian " berichtet, ein Taucher 20 Meter unter Wasser

der Höhe von Port Townsend , Washington , zu bestehen . Der
" ucher war damit beschäftigt , Fischnetze zu reparieren . Plötzlich
Wahrte er einen Octopus , der mit einem menschlichen Körper in
J^ it Fangarmen sich auf dem Boden davonmachte. Der Taucher,

mit einer Sviebstange bewaffnet war , griff das Untrer sofort
8: das sich wehrte und seine Beute in grimmer Wut festhielt,
^ eder und immer wieder schlug der Poliv die Stöbe und Schläge
? Tauchers ab und versuchte seinen Angreifer mit den Armen
^ Umfangen . Schließlich konzentrierte der Taucher seine Stöbe aus

Leib des Tieres . Es gelang ihm, den Polypen buchstäblich
?. Stücke zu zerreiben. Tödlich verwundet , zog sich das Ungeheuer
^ °mmen und der Taucher konnte ihm nun einen Fangarm nach

anderen abschlagen und auf diese Weise die Leiche befreien .
^ wurde später als die eines Kochs identifiziert , der vor einigen

im Hafen auf einem Schlepper untergegangen war . Auch
^ weitere Mitglieder der Bemannung sind ertrunken , von deren

man bisher keine Spur gefunden hat .
Sträflingsausbruch

» 3 o l i e t (Jllionis ) , 13 . Juni . Fünf Sträflinge , die bei einem
Mbruchsversuch vor einigen Monaten einen Aufseher ermordet
7>ten und daraus zum Tode verurteilt worden waren , brachen

wiederum aus und zwangen den Polizeirichter unter Todes-
?mohungen , sie in einem Auto davonzusabren. Die verfolgenden
^mngniswärter eröffneten das Feuer , töteten zwei Straf -

* 8e und fingen zwei andere wieder ein . Der fünfte entkam.
Ein amerikanisches Militärflugzeug abgestürzt

Rrwvort New » (Virginia ) , 13 . Juni . Heute vormittag
Mte ein amerikanisches Militärflugzeug ab und geriet in Brand .
" beiden darin befindlichen Offiziere fanden den Tod .

Lynchjustiz an zwei Negern
u L o u i s v i l l e , 13. Juni . Zwei Neger, die »uter der Be-
^ bigung, den Aufseher einer Sagemühle ermordet zu haben,
haftet worden waren , wurden den eskortierenden Polizeibeamten
l 11einer tausrndkövkigen Menge entrissen . Die Neger wurden
, >h die Straßen geschleift nnd auf einem Scheiterhaufen' Erbrannt .

Folgen schweren Bruderstreit «
^ Hagen , 14. Juni . Drei Brüder aus Hagen geritten in

Wirtschaft in Streit , in dessen Verlauf der eine eine Pistol «
Kleine beiden Brüder niederschob und sich dann selbst

Kugel in den Kopf tagte . Die drei Brüder mutzten dem
Entenhaus zugefübrt werden.

Entsetzliche Rohheitstat in Brasilien
r Porto Allegri , (Brasilien ) 14. Juni . Ein Offizier, dem
?r Zutritt zu einem Tanzsaal verweigert worden war , gab seinen
^ Idaten den Befehl, in den Saal zu schieben. Dabei wurden 11
Arlanen getötet und 27 verwundet . Die Soldaten
" den iestgenommen.

Schwere Unwetterschäden
£ Cchwäbikch-Hall, 14 . Juni . Durch ein Unwetter wurden in dem

Kröffelbach fünf bis sechs Wohnhäuser und Scheunen schwer
Mädigt . Ein Schafstall wurde von den Fluten unterspült , stürzte
3 und begrub etwa 100 Schafe unter sich , von denen 70erdrückt
Men oder ertrunken sind . Auch zwei weitere benachbarte'"chaften haben schweren Schaden an Feldern und Fluren erlitten .

111)0 Heiratsanträge für eine Einbrecherin
V Ein Steckbrief eines Neuyorker Gerichts gegen eine Ver-
ifcherin hatte die unerwartetsten Folgen , über die das Gericht nicht
^ echt erstaunt war . Ein junges Mädchen namens Betsy Fry -
M hatte sich als die Anführerin einer Verbrecherbande entvuvvi

wurde steckbrieflich verfolgt . In dem Steckbrief wurden
Aende charakteristische Einzelheiten angegeben, die zur Ergreifung

Verbrecherin dienen sollten : „Die Verbrecherin zeichnet sich
tzM ein ungewöhnlich schönes Gesicht, eine kleine ebenmäbige Nase

grobe strahlende blaue Augen aus . Ihre Figur ist schlank und
s durch eine besondere Weichheit und Rundung der Formen auf.

jr 5 Bemerkenswerteste ist ihr Gang von wiegender Grazie . Sie ist
Mm Wesen nach heiter , schelmisch und läßt in keiner Weise ahnen,
W sie eine verbrecherische Natur ist. Ihre llmgangsformen sind
sts sut , da sie aus einem guten Hause stammt und nur durch ihren
Achten Charakter dazu verleitet wurde , das schützende Heim der
^ sillie aufzageben und sich einer Verbrecherbande anzuschlieben .

"

Dies war ungefähr der Inhalt des Steckbriefes, dem eine Photo¬
graphie beigefügt war , die allerdings in jeder Beziehung den Inhalt
des Steckbriefes rechtfertigt , denn aus dem Bilde sah dem Beschauer
ein kindlich heiteres Gesicht tzon vollendeter Schönheit und Anmut
an . Seit dem Tage der Veröffentlichung dieses Steckbriefes konnte
sich der Richter nicht der Zuschriften erwehren , die der V e r b r e -
cherin Heiratsanträge machten , sobald sie in die Hände
der Polizei fiele. Ein junger Millionär erbot sich , sämtlichen
Schaden zu ersetzen, den die junge Schönheit gemacht hat , wenn
man ihr die Strafe erlasse , was natürlich näht möglich ist. Andere
erklärten , daß sie so lange warten wollten , bis das junge Mädchen
seine Strafe abgebübt hätte . Einige wollten auch Detektive in An¬
spruch nehmen, um auf diese Weise die Svur der Schönheit zu
finden . Elfhundert Heiratsanträge sind bisher bei dem
Richter eingelaufen . Daneben erhielt er noch andere Zuschriften
von Filmgesellschaften, die erbötig sind, die junge Verbrecherin so¬
fort zu beschäftigen , sowie sie vom Gericht freigelassen wird . Sie
versprachen dem Gericht , das junge Mädchen auf diese Weise wieder
der bürgerlichen Gesellschaft zurückzugewinnen. Noch niemals bat
wohl ein Steckbrief einen derartigen Erfolg aufzuweisen gehabt.
Nun wurde die Einbrecherin vor einigen Tagen gefaßt. Man zeigte
ihr den Berg von Heiratsanträgen . Aber sie überraschte auch dies¬
mal wieder die Polizei dadurch , datz sie etwas tat , was keiner er¬
wartete . Sie warf alle Liebesbriefe fort , obwohl man ihr erklärte ,
daß manche höchst günstig für ihre Zukunft seien, und erklärte , daß
sie einen Mann heiraten werde, den sie liebe , und zwar einen Ge¬
nossen ihrer Verbrechen. Daraufhin ließ sie sich ruhig in ihre Zelle
abführen .

Der zu kurze Rock der „Landesmutter "
Eine ergötzliche Geschichte wird aus Freiburg i. Br . gemeldet:
Anläßlich des Jubiläums der Erzdiözese Freiburg fand auch ein

Festesten in Fr ei bürg i . Br . statt , an dem u. a . der päpstliche
Nuntius Pacelli , Staatspräsident Trunk , der Erzbischofs von
Freiburg , eine Anzahl Bischöfe , Aebte und viele Hobe Geistliche
teilnabmen . Auch zwei Damen — die Gattin des badischen Siaats -
prästdenten und die Frau des Oberbürgermeisters von Freiburg —
nahmen an dem Esten teil . Wie es bei solchen Anlässen üblich ist,
wurde zum Schluß eine photographische Aufnahme ge¬
macht . Es erregte aber nicht geringes Aufsehen, die beiden Damen
in moderner Gesellschaftstoilette inmitten der hoben kirchlichen
Würdenträger sitzen zu sehen . Beim Anblick des Bildes in der
Unterhaltungsbeilage „Sterne und Blumen " kamen vielleicht man¬
chen die vielen Hirtenbriefe in Ern erung , die auf die in letzter
Zeit einreibende „unsittsame" Frau cleidung Hinweisen . Denn
was am meiste » auffiel , war der zu urzgeratene Rockder
„Frau Staatsväsident " . Daran scheinen nun einige Fest¬
gäste Anstoß genommen zu haben , denn es erschienen bald neue
Bilder , auf denen der Rock der Landesmutter um einige Zoll
über die Knie hinab durch Retouchierung ver -
längert worden war .

Erfreulich war jedenfalls , dab die hoben geistlichen Würden¬
träger , die knapp 8 Tage zuvor durch Hirtenbrief gegen die an-
stöbige Damenmode vom Leder zogen , gegen den Rock der Frau
Staatsvrästdentin nichts einzuwenden batten und sich beim photo¬
graphieren ruhig neben sie setzten. Sie blieben damit ganz dem
vorrevolutionärem Stil treu . Gegen die anno dazumal übliche
grobe Hoftoilette wurde nichts unternommen , nur immer
gegen die Toilette des biederen Weibsvolkes.

Literatur
D«r wahre Jakob . Mit Beginn des »weiten Halbjabres 1927

erscheint als Fortsetzung von „Lachen Links" wieder der „Wahre
Jakob"

. Dem Namen nach eine alte politisch -satirisch « Zeitschrift,
die jedem Parteigenossen nicht nur bekannt war , sondern auch gerne
gelesen wurde . Wir betrachten es als eine glückliche Lösung des
Verlages I . S . W. Dietz Nachf . , Berlin , dab er wieder den „Wahren
Jakob " aufleben läßt und wollen wünschen , dab alle Bezieher von
„Lachen Links" auch dem „Wahren Jakob " die Treue bewahren und
noch viele neue Bezieher hinzukommen mögen. Um dies erreichen
zu können, werden alle Filialinhaber und Ortsvereine ersucht , ihren
Bedarf frühzeitig Mitteilen zu wollen, damit die Volksbuchhandlung
Karlsruhe richtig beliefert werden kann. Für jeden neuen Bezieher
wird an die Filialinhaber die erste Nummer gratis geliefert . Auch
sei bei dieser Gelegenheit die Hoffnung ausgesprochen, dab die Orts -
veveine und Filialinhaber in alter Treue auch die Volksbuchhand¬
lung in ihrem neuen Heim, Waldstraße 28, unterstützen. Sie können
all« Literatur und Zeitschriften von derselben beziehen . Auch Mu¬
silalien , Kunstblätter und Beilagen , sowie sämtliche Artikel für
Sommerfest« und Dereinsneranstaltungen aller Art können besorgt
werden.

ResluäspienWaidstr.
Infolge großen Andranges

HBUtB HfHttWOCh Wiederholung der

it vhr Nachtvorstellungii
Der Film der

Menschwerdung
Ein populär-sexual wissenschaftliches Filmwerk

Erläutert durch persönlichen Vortrag des Herrn
Dr. Schatz über den Werdegang der Menschheit ,

von den erhabenen Vorgängen der Zeugung
Geschlechtliches darf nicht geheim bleiben

In allen Städten ausverkaufte HUuser
(Hygiene der Ehe, )

Was Jeder vor und von der Ehe wissen muß

j Vorverkauf an der Tageskasse ab 3 Uhr . —
I Jedoch an der Abendkasse nur ä 2.- u . 2.60 A

Jakob Schneller
Rohprodukten

^"rlachnstr 31 Karlsruhe Telephon 1697
Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

^Uinpen , Papier und Altmetalle

euioiwtrti
2fl. Sarherd

mit Tisch . , n| . 20 MI
2 fl . Spiritus -Bergaser
S Mk. zu verlausen , tm
Maiustratze 26 , 8 . St .

Amalteustr. 15, Hth.
y :, mM Zimmer
zu vermieten. 6159

S Zimmer sisr
Ziihringerstr . 110 , 2 ®t
bei Frau Novak. 6182

6199erhalten

irische bayerische Landeier
am besten und billigsten in der in

Karlsruhe, Kriegsstr. 72
neu eröffneten Verkaufsstelle der

EiergroOhaiidiungJoseph Halle
HOrnberg manchen Mannheim
FERNSPRECHER KARLSRUHE 7228

Unsere Volksbuchhandlung
befindet sich jetzt

Waldstraße Ar. 28
itDie führende Marke in Herde ist „JUNO

Gasherde , 2 flammig . von 76.50 an . I Konibln. Herde , Bäckofen 38 cm . . von i35 .- an -
Kohlenherd mit Nickelschiff . . . von 82.- an . I Badeelnrfehtungen (Wanne u .Ofen) von 180 .- an

Zahlangserleijchierung . — Kein Laden — Gatwerkebedingungen . eiei
Reoker & Häufler , Spezialgeschäft für Herde u . Bäder , nur Belfortetraese 8 .

fluten mittag-
erh noch einig . Herreh
Lolspn»trii (lc 77, [ . St

öenolsenschaftsdewegung
25. Jubelfeier der Baugenossenschaft Villingen

Am 11. und 12 . Juni hat die B a u g e n o s s e n s ch a f t V ti¬
li n g e n ihr 2Sjähriges Bestehen gefeiert. 233 Wohnungen bat die
Baugenostenschaft in dieser Zeit gebaut , in denen über 1000 Men¬
schen wohnen und ebenfalls mehr als 1000 Genossen umfabt die
Eenostenschaft . Gegründet wurde die Baugenostenschaft von zwei
Geistlichen und einer Anzahl anderer Herren.

Die Baugenostenschaft Villingen ist eine der ältesten des badi¬
schen Landes und ihre Leistungen sind für eine Baugenossenschaft
in einer Stadt von der Größe Villingens außerordentlich grob.
Das kam auch immer wieder bei der Feier zum Ausdruck .

Am Samstag abend versammelten sich die Villinger mit ihren
auswärtigen Gästen zu einem gemütlichen Beisammensein, wo schon
seitens des Oberbürgermeisters L e b m a g n die groben «Vrdienste
der Baugenossenschaft sehr lebhaft hervorgeboben wurden . Am
Sonntag fand ein Festesten statt , zu dem auch die Mieter der ersten
Häuser geladen waren . Herr Hauvtlehrer Bebringer schilderte
in ausgezeichneten Ausführungen den Werdegang der Genosten «
schaff. Die Grübe und Wünsche der Regierung Lberbrachte Land¬
rat Wen » , diejenigen der Stadt Bürgermeister Fremels -
b a ch e r . Außerdem übermittelte Glückwünsche die Reichbahndirek-
tion , der Badische Verband gemeinnütziger Baugenossenschaften
durch Herrn Botz , sowie der Mieter - und Bauverein Karlsruhe .
Bei allen Reden kam zum Ausdruck , was die Baugenossenschaft Vil¬
lingen auf dem Gebiet der Wohnungssürsorge geleistet bat und
Staat und Stadt , die mit der Baugenostenschaft sehr gut« Bezie¬
hungen unterhalten , brachten eindeutig zum Ausdruck , daß ohne
die Baugenostenschaft die Wohnungsnot in Villingen zweifellos er¬
heblich gröber wäre und dab die Baugenostenschaft der Allgemein¬
heit sehr grobe Dienste geleistet habe. Seitens der Baugenosten¬
schaftsverbandsvertreters kam »um Ausdruck , was die Bauge¬
nossenschaft Villingen für das Baugenostenschaftswesen in Baden
bedeutet. Villingens Baugenossenschaft war auch Mitbegründerin
bes Bad . Baugenostenschaftsverbandes.

Die grobe Bedeutung der Baugenostenlchafi der ganz be¬
sonders bei der am Sonntag abend im Tonball abgehaltenen
Feier zum Ausdruck . Es war ein erbebendes : fübl , hier im
gedrängt vollen Saal die frohen Gesichter aller drr vielen Mieter
und Genosten zu sehen . Herr Vorstand Häßler sprach hier kurz«
Begrübungsworte , während der Aufsichtsratsvorsttzend« Reff in
ausführlicher Weise über die Entwicklung der Baugenossenschaft
sprach und all denen herzlich dankte, die bei der groben Arven mit¬
gewirkt haben. In launigen , aber luch in ernsten Worten Grach
dann noch, mit rauschendem Beifall grübt , der Mitbegründer der
Genossenschaft , Herr Stadtpsarrer t g . Auch ein Handwerker¬
vertreter kam zu Wort , der schilln wie durch di« •!

'- >ugenosten -
schaft den Handwerkern Verdienst g ^ iffen worden sei und endlich
sprach ein Mieter ^en Dank der Mieter aus dafür , dab sie in der
Genostenschaft so wohnen können.

Möge das in villingen Geleistete anderen Orten als Vorbill »
dienen und wieder erneut dartun , wie es doch gen« ander» ist. in
einer Eenostenschaft zu wohnen, wo man sich »chlieblich doch als
eine Familie fühlt . Der Baugenostenschaft Nillingen und ihren
tüchtigen Leitern berzlichen Dank für ihre Arbeit . Möge sie auch
in Zukunft ibre Aufgabe auf genossenschaftlichem Gebiet wie bisher
erfüllen . z.

rNarkr mH Handel v
Karlsruhe « Biehmarkt oo» IS, Juni . Auffuvr M Ochsen. SO

Bullen , 18 Kühe, 126 Färsen , 00 Kälber , ilSß Schwel«« . Preise :
Ochsen 60—62, 69 60, 68—68. 56- 4» , 65- 96, 50- 68, Bullen 54
bis 56, 53—54, 52 63 , 50- 62, Kühe 30- 40. 10 -60 . Färsen 60—64.
50—60 , Kälber 84 —88, 76—84, 66- 68. Schweine 58—60, 90—02,
66—68 64—66 . Beste Dualität Üsbernott» Tendenz de»
Marktes : Bei Großvieh r «d Schweifs langsam. Leberstand. Bei
Kälbern mittelmäßig , gsr-karml .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS ) .

15. gunt
4MS «ries

14. Juni
(Selb Stiel

Amsterdam . 100 (ü .
Italien . « . . . 100 L.
London . -. . . 1 Pfd .
Newhork . . 1 Doll.
Aari » . . . . . . . . . . 100 Fr.
Prag . . . 100 Sr.
Schwei, . . . . . . . . . 100Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . lOORr.
Wien . . . 100 Schlllino

168 .91
28 96
20.476

4.216
16.606
12.489
8109
72.61

11291
69.31

169.«
23 .»
20.619

4.294
16.646
12.609
81 .26
72.76

118 .18
69.43

168.91 169.26
23.83 18.87
20.477 20 617
4.216 4.224
16.606 16 .646
12.49 12.61
81 .09 81.26
79.78 72.92

112 .93 113.16
69.806 69.425

«aui hciii••Hiiiimi »in»*»
’ - •nwiiuni

■unaauanm

Grope Leitung -
kleine Muhe,

Mit VIM schaffen Sie Ihre tägliche Putz-
arbeit in der halben Zeit, und Ihr Ge«
schirr wird im Nu blank und rein.
VIM ist säurefrei ; es schmiert nicht, riecht
nicht und ist das appetitlichste und hand¬
lichste Putzmittel für Koch- und Eßgeschirn
Wer VIM kennt, will ’s nimmer missen.

,Sunlicht " Mannheim
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Von Freitag , 17. Juni
in unseren Filialen :

Karlsruhe, Erbprinzenstraße 24 neu eröffnet
(im Hause des Kassenschrankfabrikanten Weiß)

Karlsruhe , Kaiserstraße 243
Karlsruhe , Roonstraße 1
Karlsr .-Mühlburg , Rheinstr . 34 b

Durlach , Hauptstraße 62

Eine Kost - Prcbe HaHer » Sdioholnde
bei Einkauf für1 Mk. (Zuckerausgesdtl .)

Karlsruhe , Kaiserstraße 27
Karlsruhe , Kaiserstraße 68
Karlsruhe , Kaiserstraße 134

k - Se ffSSe A| f5i
r ;

Wir empfehlen besonders !
wm s ^ 9 mm mm das PW . Mk . 2 .40, 2.60, 2 .80, 3.-Kaiser S Kaffff@ß für Feinsdimecker Mk. 3 .20, 3.60, 4 .—, 4 .20 u . 4 .40

' die allbeliebten kandierten Kaffees stets vorrätig .
Kaiser ' «: Tee das Paket =* 100 9r - o .so - 1 .— - us - 1 .30- 1 -70 (lose in allen Preislagen)
Kaiser '» feine Schokolade .

Sdiokoladepulver u .s .w.
Eine Kost - Probe Holser'» Stfioheisae
bei Einkauf für 1 Mk. (Zucket ausgesdtl .)

Kaiser ’» Malzkaffffee_ _ bester Zusatz -um Bohnen-
kaffee das Pfd . nur 32 Pfg .Beste Bezugsquelle für Jeden Haushalt.

ACHTUNG! Ausserdem gewähren wir auf
alle Waren (Zucker ausgeschl .) in Rabatt-Marken

Grossrcxstereien
Ci . Malz kaff ee Fa brik 4

äfFee - ü .Tee - lm port

Ei gen © Sehokol a d e
* • -Zucker - und - - •
Backwarenfabrik .

Hui

ft »n

£oin
?8U1
Oetir
Stuf

dii

»me
hruf

Kerlsrnher Mer -ReM
18 ./19 . Juni 1922

Vorrenne« : Samstags 4 -/2 Uhr 21 Hauptrennen :
Sonntags 8 ‘ 2 Uhr Sonntag nachmittags 2 ‘/, Uhr

— 23 Vereine mit 100 Booten und 618 Ruderern —
Dar sportl .Ereignisdes Sommers! DersSomen Sie daher nichtden Besuch !

Numerierter Sitzplatz : 2.60 RM . (Borderlaus : 2 .00 RM .)
1. Platz : 2.00 . ( . 1.60 „ )

2. Platz. Siloseite : 1.00 RM . — Schüler, Siloselte 0 .60 RM.

Vorverkauf : M -ALME ^ »^ . 221 , *««.

firb . - Radiu. „solidaritr
iimniiiiiiiiiiiiiiiiuniimiiiiiiiiiiHiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiii

Am 17 . Juni ds . Jahres , abends 8 Uhr im
„ Rhelnkanal “, Mühlbnrg :

Oenentl. Radfahrer -uersammlung
wozu alle Radfahrer freundlich eingeladensind . Jeder Radler muß erscheinen .

Thema :
Wie schütze Ich mich negen Untftlle ,Schaden an Dritten , Raddiebstahl nsw ,

Erbaanng von Radfahrwegen , Autobe
lftstlgnngen .

Samstag , den 18. Juni kombinierte Ver¬
sammlung in der „ Elche “, Augartenstr . 42
tür alle dem Bund angeschlossenen Mitglieder .
utt Die Ortsgrnppenlettnng .

Musikverem Harmonie
Unser

Waldfest
findet am Sonntag , den 1» . Juni 1927 im
Hardtwald , beim alte « Bahnwärterhan »,
statt. Der Borstand .

2 tüchtige

MMenarheiler
für Holzbearbeitung sofort oder für später gesucht.

Angebote unter Nr . 6183 an daS VoikSfreund.
vüro erbeten.

Diamant
Adler-

Gritzner

h
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellsahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - llfihlbnru
Hardtstr .27 . Ecke Rheinstr .

1886 Telefon 1886.

Wanzen-
und Sldfertob , garantiert
sicher wirkend, erhältlich

F. Höllsfern
Herrenstraße 6 u. Nuitz -

straße 10. **«

Matratzen
Patent * Röste . Diwans ,
Chaiselongues, Schoner,
Stepp « u. Diwandeck ., vcrk
billigstevti. Zahl .»Erieicht.
Kehrsdorf , Karlstraße 68.

Donnerstag (Eronlelchnarn ), d . 16 . Jnni , vormittags von
ll '/a— 12 3/4 Uhr : 1246

Promenadekonzert keln
Musik - Zuschlag .

Nachmittags | /an * Asl Beide Konzerte ausgeführt
von 8 ‘/2— 6 Uhr : AOnZCll von der Stadtkapelle .

Tele!. 2502Berrenstr . il

Heute unwiderruflich letzter Tag •
des hervorragenden Sportfilms

Ab morgen Donnerstag
Ein unerreichter Lacherfolgl
Ein wirklicher Hochgenuß !

(Eine Frau , ein Hans und 100000 Mk. im Jahr)
Nach der gleichnamigen in Berlin über hundertmal

mit Riesenerfolg aufgeführten Operette

Lustspiel in 2 Akten mit Lige Conley sios

Wiesbaden * Ufa " Wochenschau
Herrliche Naturbilder / Interessante Neuigkeiten

1241

Badisches
LandestheLM
Mittwoch , den 18 . Juni

8. Vorstellung der
Schülermiete

Me ZMerWe
bon Mozart . Musikalische
Leitung : Dr . Heinz Knöll
In Szene gesetzt bon Otto

Krau
Sarastro

Dr . Wucherpfennig
Tamino Nentwia
Sprecher Vogel
Priester { Löser

"^

Königin der Nacht
von Ernst

Pamina Fanz
Damen ders Blättermann

Königin j Seiberib
der Nacht 1

Genien

Papagepo
Vapaaena
MonostatoS
Geharnischte

Stra
Wied

Schöning
» ufr

Wehraui
Blani

Siegfried
r Rennio
l Lander

Anfang 6>/r Uhr.' S -/- Uhr.
«r.

Ende nach S
I . Sperrsitz 7.

Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist für den all¬

gemeinen Verkauf
freigehalten

Donnerstag , 16 . Juni
Außer Miete

VolkstümlicheVorstellung
zu halben Preisen

Lohengrin
von Richard Wagner

Musikalische Leitung:
Dr . Heinz Knöll.

bon

Lander
Strack
Fanz

In
Otto

Heinrich
Lohengrin
Lisa
Gottfried

Frohmann -S chnauster
Teiramuno Warth
Ortrud Strack
Ter Heerrufer Löser

{

Siegfried
Kainbach
Grötzinger
Mayer

{

Selberiich
ÖS?“
Hermsdors

Anfang 6 Uhr
Ende nach 10 Uhr

L Sperrsitz Mk. 4.—
— 1242

Freitag , den 17 . Juni 1927
„Macbeth "

SamStag , den 18. Juni
„Ueberfahrt "

Schlchimmer
10 Stück, poliert u. eichen ,
gew . mit 1,80 u. 2 m br.
Spiegelschränken u. weiß
Marmor , prima Arbeit ,
infolge günstigen Einkans?
billig zu verkaufen. 6647
Möbelhaus Epple

Steinstraße Nr . 6
Haltestelle McndelSsohn-
platz beim alten Bahnhof

Sozialdem. Partei Karlsruhe

13 . Zuni
8 Uhr

abendsim
.Volks-

Hans
"

Vertrauensleute -
Versammlung
mdnung - „Voltsfreund

"
Referenten : Gen. Schöpflin Md^ ,

Gen. Hartmeher .
(GeschästSführer de»
. Volkssreund' )

Alle Gewerkschafts- und Paria '
sunktionäre sowie GewerischaiN ,

rVon der Reise zurück
Dr. Eschle

Spezialarzt für Hals- , Nasen- und
Ohrenkrankheiten 518O

Kronenstraße 23 park
Sprechstunden :

10—12, 4—6 ; Samstags 10—1.

.EMrmnshalle"am Lud-
wigsplah

Guten Mittags » und Abendtisch
Reine Weine — Moninger Bier
Schöner Saal (ganz und geteilt)
für Vereine und Gesellschaften, an
einigen Tagen frei. I . Drodofskh Wwc «,

Kammer -uchtspieie
Kalserstr . 168, Haltest . Hlrschstr.

Telephon 3063

Nur einige Tuge
Der außergew . Doppel -Spielplant

Auf vielseitigen Wunsch !
Harry Lledtke in dem glänzenden

Militärlustsplel

Der
Feldherrnhägel
Hierzu Elisabeth Bergner , 8»1*

tfannlngs n . Conrad Veldt _ _
ln dem Intimen Kammerspielö 1Dl

Eine
6lM

Die Tragödie einer grooer Ueno
Der Läng « desJProgrammes weg ^
Beginn der Vorstellungen *,

und 9 Uhr

8lu

und Partei » Bertrauensleett
werden mit dem Ersuche»
vollzählige Beteiligung sreunA
lichsteingeladen . Beider « '«,tigkeit der Tagesordnung- keiner - fehle « ! W

Ohne Ausweis kein Zutritt !
Der Borsitzender Roßd «"'

ist
Sie,

' pels

i»nri

Jiet
i 'n.
Mt

? »u
Ws

»et*

8
leid
J$cn
3n
*ett
»ot

«W

8>>
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HefchichiskMerung für höhere
Schulen

politische Seelenvergistung
Der Lyzealoberlehrer Lieder in Berlin - Köpenick schreibt demVorwärts :
Nachdem die „Richtlinien " für die neuen Lehrpläne erschienensind, werden die Schulen mit Lehrbuchanwetsungen förmlich über¬schwemmt . Jede Anstalt ist befugt, ein Lehrbuch für den Geschichts¬unterricht , das die Behörde genehmigt hat , einzuführen , versuchs¬weises Einfuhren hat der Minister mit Recht untersagt . Das Zen-tralblatt für die Unterrichtsverwaltung veröffentlicht die Liste derzur Einführung genehmigten Bücher.
Mit Recht stellt man an die Abbfassung eines neuen Lehr¬

buches grase Anforderungen , bängt doch vom Inhalt des Geschichts¬buches in den msisten Fällen die geschichtliche Einstellung der Jugendund ihre Stellung zum Staate ab. Auch der beste Lehrer wird ver¬
geblich gegen falsche Meinungen ankämpsen, wenn das Lehrbuchnicht seiner Geschichtsauffassung recht gibt . Wie steht es nun aberum die Eeschichtsbückiei? Ohne weiteres soll zugegeben werden, daßeine Anzahl brauchbarer Geschichtsbücher erschienen ist, ob diese aberzur Einführung gelangen , kann fraglich erscheinen .

Vor mir liegt das 4 . Heft eines Geschichtsbuches von Dr . Wal¬ther Gehl, erschienen bei Hirt in Breslau , das der Verfasser als
„Hilfsbuch für die höheren Schulen zu geschichtlichem Denken undSehen " ausgibt . ^

Die Anleitung , die Dr . Gehl bei der Behandlung des Welt¬krieges und der deutschen Republik unserer Jugend an den höherenSchulen vorsetzt , weicht doch zu stark von der objektiven Geschichts¬auffassung ab und kann nicht ohne Widerspruch hingenommen wer¬den. Man merkt zu sehr die Absicht des Verfassers, zu welchem„geschichtlichen Denken und Sehen " er die Jugend führen will , undist verstimmt . Der Abschnitt über den Zusammenbruch der inneren
deutschen Einheitsfront erinnert offen und versteckt an die „Dolch-stohlegende". Dr . Gehl schreibt S . 131 :

„Gegen das Eintreten der Reichstagsmcbrheit für einen „Ber -zichtfriedrn" und die Werbearbeit der Unabhängigen und Pazifistenfür einen Frieden um jeden Preis , gründeten Tiroitz und Kavv die„Baterlandsvartei " zur Stärkung des Willens zum unbedingtenDurchhalten und Sieg .
"

Gar zu deutlich fühlt man , wie dem „ZentrumsabgeordnetenErzberger" eine schlechte Betragensnote ausgestellt wird , weil er
„die Friedensresolution " des deutschen Reichstags „betrieb"

. Kopf¬schüttelnd liest man den Satz :
„Auch ein Friedensrundschreiben des Papstes beantworteteDeutschland zustimmend, die Entente gar nicht."Hierzu vergleiche man die Feststellungen der Untersuchungs¬ausschüsse des deutschen Reichstags . Und Seite 133 steht : „Eineneue deut 'ch« Offensive zu beiden Seiten von Reims wurde demFeinde verraten und verblutete ." Wie ganz anders schreibt derPräsident des Reichsarchivs von dem groben Kampfe des deutschenVolkes, „ in dem es in unvergeblicher Hingabe Blut und Leben ein¬gesetzt bat .

" Rur Tirpitz und Ludendorfs kommen beim Verfasiergut fort , sie „treten für die nationale Verteidigung bis zum äuher -sten ein"
. (Seite 131.)

Recht milde und kurz sind die Worte : „Der Kaiser ging nachLolland . 1». November." (Seite 134.) Für den das väterlicheBeispiel befolgenden Kronprinzen findet Dr . Gehl die Entschuldi¬gung in dem Verhalten der Revolutionsregieruna , die „seine Ver¬wendung auf einem militärischen Posten ablehnte "
. (Seite 134.)Recht unsympathisch scheint dem Verfasier die Revolutions¬regierung zu sein .

„Widerstandslos nahm sie unter Führung Erzbergers die Be¬dingungen der Feinde an .
" (Seite 134.)Wehmut entströmt den Worten : „Ueberall wurden die Bundes¬fürsten gestürzt." (Seite 134 .)

Recht eigenartige Meinungen bringt der Verfasier unter derUeberschrift: „Die deutsche Republik ." (Seite 141 .)
„Die Novemberrevolution hatte Deutschland in eine proleta¬risch« Räterepublik nach russischem Muster verwandelt ." „Die alt«Sozialdemokratie verlangte die allgemeine Wahl einer verfasiung-gebenden Nationalversammlung , um den sozialistischen Staat auf¬zubauen auf der Grundlage der Demokratie .

"
Di« neue Reichsverfasiung erscheint ihm nicht als ein Ausdruckdes Bolkswillcns , sondern als Merk von „Sozialdemokratie , Demo¬kratie und Zentrums (Seite 142.) Merkwürdig ist folgenderSatz :
„Der erste Reichspräsident, den auf Grund der Reichsverfasiungsich dann das deutsche Volk erwählte , ist Hindenburg .

"
Friedrich Ebert ist ihm nur „ein Führer der Sozialdemokratie "

und „der erste Präsident , den die Nationalversammlung wählte ".(Seite 142.) Und nun gar die neue Reichsfahne, sie ist nach Gehl«in „Sinnbild des neuen kleindeutschenReiches" . (Seite 142 .)Di« Aubenvolitik der deutschen Republik wird mit folgendenWorten charakterisiert:
„Die Erfiillungspolitik der Linken will durch unbedingt« Er¬füllung aller Versailler Forderungen Deutschland den Frieden er¬halten , sein« Freiheit und (durch Beweise des guten Willens ) seinAnseben unter den Völkern zurückgcwinnen." „Dagegen fordert die„Auflehnungsvolitik " der Rechten eine kraftvolle, „nationale "Aubenvolitik , die durch Zurückweisen schimpflicher oder unerfüll¬barer Forderungen die völkische Ehre nicht befleckt.

" (Seite 142.)Was labt sich da nicht alles zwischen den Zeilen lesen ? Mandenke sich dieses Buch in den Händen eines „nationalen " Lehrersvom Schlage des Herrn Dr .
'
Eehl ! Kann die Jugend durch solcheGedankengänge für den jetzigen Staat gewonnen werden? Ichglaube , wer den Geschichtsunterrichtim Sinne dieses Buches erteilt ,flöbt der Jugend Abscheu vor der deutschen Republik ein.Und doch ist die Erziehung zur Staatsgesinnung die dringendst«Eegenwartsforderung .

Wer den Geschichtsunterricht auf „seine Weise " erteilt und fürdie deutsche Republik keine Liebe, sondern Abscheu im Herzen trägt ,. der treibt Seelenoergistung allerschlimnister Art .
*

Ob nur in Preuben eine solche bis zur Seelenoergistung gestei¬gerte Geschichtsklitterung festzustcllcn ist, oder auch in anderen deut¬schen Staaten ? Darüber Näheres zu erfahren , wäre doch recht in-teresiant .

Des Fronleichnamstages wegen erscheint die nächsteNummer unseres Blattes am Freitag .

Sonntag,
den 19. Juni

1927

Disziplin im proletarischen Kampfe
Die freiwillige Dijziplin

Disziplin ist eine bittere Pille , wenn man gezwungen wird , siezu schlucken . Sie übt dann auf die Dauer keine heilsame, sonderneine geradezu schädliche Wirkung aus . Die bitterste Sorte dieserPille ist der Kadavergehorsam . Hier sollenMenschen wieMaschinen— ohne mit Hirn und Herz dabei zu sein — alles durchführen, wo¬zu sie ein anderer gebrauchen will .
Disziplin bedeutet für alle Fälle Zwang . Der Unterschied liegtdarin , ob sich der Mensch diesem Zwang freiwillig , bewuht undgern unterwirft oder nicht . Diese Unterwerfung unter die Diszi¬plin ist mannigfach abgestuft. Sie ändert sich mit jedem Tage , beijeder Aufgabe , bei gutem oder schlechtem Wetter , bei beliebten oderunbeliebten Führern usw . Ausschlaggebend zur Ueberwindunaaller Unlustgesüble, die der Zwang hervorruft , ist die Interessen¬gemeinschaft derjenigen , die sich der Disziplin unterwerfen , mitdenjenigen , die heaustragt sind , Disziplin zu fordern . Bei Inter¬

essengemeinschaft wird der Zwang nicht als ein llebel empfunden.Der Eleichklang der Jnteresien ist also Voraussetzung jeder freiwil¬ligen Disziplin.
Die Art der Disziplin wechselt auch nach den Organisationenund >Aufgaben. Wir sprechen »um Beispiel von Parteidiszivlinund meinen damit , daß jeder Parteigenosie bei allen Gelegenheitenim Geiste des Parteiprogramms und im Sinne der von der poli¬tischen Führung eingeschlagenen Richtung handeln müsse, ohne injedem einzelnen Falle einen besonderen Auftrag zu erhalten . Wenner mit dieser Richtung nicht einverstanden ist, bat er in den poli¬

tischen Organisationen Gelegenheit , seine Meinung zu vertretenund auf die Richtungsbildung Einfluß zu nehmen.
Am notwendigsten ist dir Disziplin im Kampfe. Daher ver¬langt man auch in politischen und gewerkschaftlichen Kämpfen er¬höhte Disziplin , das beißt alle persönlichen Meinungen währenddes Kampfes zurückzustellen und sich streng an die Parolen undWeisungen der politischen oder gewerkschaftlichen Kampflcitung zu

Ein Buch , bei dem man herzlich lacht,
Hat Kranke schon gesund gemacht.
Ein Buch voll Schönheit und Verstand
Malt Paradiese an die Wand.

Volksbuchhandlung / Waldstr . 28

SerichtsMung
Ei » Unverbesserlicher. Der am Samstag , 4. Juni , von uns

gebrachte Bericht über die Verhandlung vor dem SchöffengerichtKarlsruhe , den Emil Kirn betreffend, bedarf insoweit einer
Richtigstellung, als es nicht stimint, daß Kirn ein Mitglied derHeilsarmee ist. Die Heilsarmee nimmt sich aller Leute , auch der
schlimsten an , um sie womöglich auf den rechten Weg zu bringen ,ohne redoch für den Erfolg ihrer Bemühungen verantwortlich ge¬macht werden zu können . Nachweisbar wird der Name Emil Kirnin den Büchern der Heilsarmee nicht geführt .

Räuberlfche Erpresiung. Von den vier Gaunern , die währendder französischen Besetzung des Schlosses in Mannheim dieräuberisch« Erpressung an zwei Heidelberger Angestellten verübten ,fehlte bisher der Kaufmann Friedrich Wilhelm Wimmers ausMünchen-Gladbach. Seine Komplizen : Schönenberg, Fesieler undEottschaU, gegen die am 28. Januar ds. Js . vor dem Schöffengerichtverhandelt wurde , haben Gefängnis - und Zuchthausstrafen er¬halten . Wimmers spielte bei der Affäre bcn deutschen Kriminal¬beamten . Das Gericht verurteilte Wimmers , dem Anträge desErsten Staatsanwalts Dr . Nebel entsprechend , wegen räuberischerErpresiung zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust , denHändler Ortseifen wegen Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafevon 3 Monaten .

OH»
v

* 7.
Herr Mai hat Geburtstagund Frau Mai sinniert ,was . Schönes dem Alten
sie heut dediziert .Da kommt 'ne Idee ihr,juhul ! Sapperment ! ! —
Sie schenkt ihm den „Jacob "
als Jahrs - Abonnement !

o.
»»Der Wahre Jacob “« das weltbekannte Witzblatt . kostet trotz erhöhten Umfanges nur30 PI . Bestelle noch heute beim Zeitungs¬boten oder in deiner Volksbuchhandlung

| uit gefälligen Beachtung!
Die Sprechstunde der Redaktion !

ist an allen Wochentagen vormittags von 11—12 Uhr. Auskünftein Rechtsfragen werden nur während dieser Stunde erteilt . Wir
bitten , dies beachten zu wollen.

Veranstaltungen

s 'IP
V ^
r \

4M2

au! dem Platze des Arbeiter- ^
Turnvereins in Rßpourr ^
looo mitwirkende Minder

h

halten . Im Kampfe ändert sich der Charakter der Disziplin-
Während es sich im politischen und sonstigen Leben mehr um eine
geistige und moralische Anerkennung der besonderen Klasienbedim
gungen bandelt , setzt die Kampfdisziplin eine physische Unterwer¬
fung unter die besonderen Kamvsbedingungen voraus . Selbstver¬
ständlich muß dieser physischen Unterwerfung die geistige und wo*"'
lisch« Anerkennung vorausgehen , wenn die Disziplin nicht eine
durch drakonische Strafen erzwungene, sondern aus der Gemein '
samkeit der Interessen entsprungene sein soll.

Das Ziel jeder , besonders aber einer proletarischen Diszip" '
nirrung muß die aus der Erkenntnis ihrer Notwendigkeit fließend»
freiwillige Disziplin sein . Dies gilt natürlich vor allem fy*
Kampfformationen , in denen Disziplin ein mechanisches , deshalb
aber nicht unlebendiges Hilfsmittel zum Siege ist. Auch die frei¬
willige Disziplin bedarf — und zwar im verstärkten Maße — der
Schulung . Es gilt ja nicht nur die Erkenntnis ihrer Notwendig¬
keit ständig lebendig zu erhalten , sopdern sie auch „wetterfest" gegen
alle widerwärtigen Einflüsie der eigenen Natur als auch der Um¬
welt zu machen . Auch bei festsitzender Ueberzeugung können Me>-
nungsdifferenzen über durchzuführende Maßnahmen , üble Laune¬
schlechtes Wetter , viele andere persönliche Einflüsse und kleine Er¬
eignisse die Disziplin schädigen . Im Alltagsleben könnte eine solche
Schädigung gewiß ertragen werden, sie schadet allerdings dem An¬
sehen und der Zuversicht. In den schweren Stürmen des Kampfe»
aber können Disziplinwidrigkeiten , auch wenn sie nicht aus man¬
gelnder Gesinnungstreue entstehen, geradezu den Untergang be *'
beiführen . Gegen diese kleinen Rücken und Tücken ckuß man sich
beizeiten wehren — am besten durch ständige Uebung. Wenn
sich einmal angewöhnt , alle technischen Weisungen gewisienhaft und
genau durchzuführen, auch wenn sich im Innern aus irgendwelche"
Gründen Widerspruch regt , dann wird nicht nnr die Führung , son¬
dern jeder einzelne zu sich und seinen Mitkämpfern Zutrauen be¬
kommen .

Tabakschmnggler. Wegen umfangreichen Schmuggels von Kaffee
und Tabak aus Holland nach Deutschland und der damit verbun¬
denen Steuerhinterziehung hatten sich vor dem Amtsgericht Lud¬
wigshafen sechs Personen aus Holland, Köln , Mainz , Mannheim
und Ludwigshafen zu verantworten . Der zweite Maschinenmeisterdes holländischen Dampfschiffes „Prinz Hendrik"

, der Holländer
Jakob Bot , hatte mit einem Ehepaar , das inzwischen geflüchtet ist,
rund 100 Zentner Tabak und das gleiche Quantum Kaffee >n
Holland angekauft , nach Deutschland eingeschmuggelt und an ver¬
schiedene unter Anklage stehende Personen verkauft . Nach mehr¬
stündiger Sitzung wurden Bot zu einer Gesamtgeldstrafe vo"
2 580 000 Mark und 260 Tagen Gefängnis , die Bäckermeisterseb»'frau Antonie Zebringer aus Mainz zu einer Geldstrafe von
287 000 Mark und 39 Tagen Gefängnis , der Arbeiter F r i e d r i «
Rossel aus Ludwigshasen zu 141 000 Mark Geldstrafe und 1*
Tagen Gefängnis . Die übrigen Angeklagten erhielten ebenfalls
erhebliche Geld- und Gefängnisstrafen .

- t. Freiburg . Drei gefürchtete Langfinger , die längere Zeit ihr
keckes Unwesen trieben , waren der 41jährige Gärtner Karl Höll >
der 24jährige Säger Hermann Eutmann und der 28 Jahre alt»
Taglöhner Heinrich Halt . Die drei bewohnten ein etwas abseits
stehendes Häuschen nahe der Dreisam, das sie zu einem förmliche "
Diebesnest einrichteten . Sie dehnten ihre Diebeszüge über d>»
Stadt und ihre Vororte , zuweilen jedoch auch auf nähere oder ent¬
ferntere Ortschaften außerhalb Freiburgs aus . Mit Vorliebe stahl»"
sie an den Markttagen auf dem Wochenmarkt und den umliegende"
Straßen von den Fuhrwerken der Marktleute Kisten mit Eier u"° ‘
Butter , Lebensmittel - und Stoffvakete und zusammen sieben g »'
füllte Weinfässer . Auf ihr Schuldkonto entfallen nebenbei
dir Entwendung von mindestens sieben Fahrrädern , Wäsch»'
einer Menge Hühner , Stallhasen und acht Schafen. Das Diebesg"'
führten sie gewöhnlich am bellen Tage auf einem ebenfalls S»'
stohlenen Handkarren ihrer Behausung zu . Das Schöffengerichtve*'
urteilte den Haupttäter H ö l l zu vier Jahren und den Angeklagte"
Gutmann zu zwei Jahren neun Monaten Zuchthaus, den Hal >
zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis .
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Mittwoch, den 15. Juni :
Bad . Landestheater : "Die Zauberflöte "

. Von M bis gegen 9J4
Stadtgarten : Von 8 bis 10)4 Uhr abends Konzept und bengalisch»

Beleuchtung des Sees .
Bad . Lichtspiele: Ebamberlains Ankunft in Cottbus und Berlin -

Das alte Gesetz . Abends 8 Uhr.
Geographisch« Ausstellung : Nachm . 3& Uhr, abends 6 Uhr Ö"1*

träge .
Kammer-Lichtspiele: Der Feldherrnhügel . Eine unverstandene Fra"-
Weltkino : Die Eule ; Die rasende Venus oder Dampf gegen Ben»»"-
Palast -Lichtspiele: Der Meister der Welt ; Ebamberlains Ozeanst""
Residenz - Lichtspiele : „Meine Tante — Deine Tante "

. Beir>*"'
gramm . 11 Uhr Nachtvorstellung Die Menschwerdung.Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschiffer. Beiprogramm .

Schützengesellschaft : Königsschießen und Tanz.
Donnerstag , den 16 . Juni :

Bad . Landestheatcr : „Lohengrin "
. Von 6 bis nach 10 Uhr.Stadtgarten : Von 11X bis 1234 Uhr und von bis 6 U#

Konzert.
Geographische Ausstellung : Abends 6 ^ Uhr Vortrag .Kammer-Lichtspiele: Der Feldberrnbügel . Dine unverstandene Fr ""'
Weltkino : Die Eule . Die rasende Venus oder Dampf gegen Ben»>ch
Palast -Lichtspiele : Die leichte Jsabell ; Tip geht rum Film ; Bei¬

programm . ,Residenz - Lichtspiele : „Meine Tante — Deine Tante "
. Beip*"'

gramm.
Atlantik - Lichtspiele : Der Wolgaschiffer. Beiprogramm .Weltkino : Der Kampf im Pulverturm . Beiprogramm .
Schützcngesellschaft : Königsschießen und Tanz . ^
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l. Landesverfammlung der Freien Vereinigung
basischer Krankenkassen

(Eigener Bericht) .
(Schluß)

^ ichäftsführer Graf erläuterte im folgenden Punkt der Ta -
t ?°nung die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit von Kaffen -

i ,en - Der Rechnungsprüfer komme nicht als Schnüffler , lon -

,
°ls Berater . Die Kaffengeschäfte würden erleichtert . Auch
>Nan den Beweis erbringen , daß man mit der Zeit geht und

W der Höhe befindet . — Die Versammlung stimmte ohne
einmütig der Errichtung eines Revisionsverbandes wie

, .?
» vorgelegten Prüfungsordnung zu. Darnach besteht eine

^>>che Vervflichtung der der Freien Vereinigung angebörendcn
5 iin Jahr mindestens eine Prüfung vornehmen zu lassen . —
Me die Wahl eines Beiratsmitgliedes für den Hnuptverband .

wurde für den Landesverband Baden Herr Oberle -
"uhe bestimmt, als Stellvertreter Koll. Friebbich - Pforz -
‘

^
Dem Beirat gehörte schon bisher der Landesvorsitzende

^ träge zur Landesversammlung lagen keine vor , gewiß auch

^ uerkennung für die glatte Abwicklung der Geschäfte in der

jj
'» Wahl des nächstjährigen Tagungsortes fiel auf das reiz-

^ legene Neckarstädtchen E b e r b a ch , nachdem das gleichfalto
^ nde Triberg großmütig verzichtet hatte , um einmal dem

Hinterlande den Vorrang zu lassen .
M weiteren Verlaufe der Verhandlungen machte uns O k r a ß-

Mit den
Mben des S1. deutschen Kranlenkassentages in Königsberg

Er verwies auf die Bestrebungen der Genfer 1l>. inter -
Men Arbeitskonferenz die außerdeutschen Länder zur Ein -

der obligatorischen Sozialversicherung zu verpflichten. Die
Nn Arbeitgeber seien in hohem Maße daran interessiert, wie
MSe im Ausland geregelt sind . Es sei ganz am Platze , daß

gleichen Lasten auferlegt werden. Die deutsche Ärbeit -
Maft hingegen muß sich gegen die Behauptung wehren, daß
Ml zu hohe Löhne bezahlt werden und daher ein Abbau ein-
^. Mffe. Es könne dem deutschen Arbeiter nur recht sein , wenn
^»ldige Regelung der Sozialversicherung im Auslande Platz
^ Aufgrund eines Fragebogens haben sich alle Länder für die

i ^erztewahl erklärt , nachdem sie ihre Auffassung zu erkennen
Ml hatten , daß die Pflichtversicherung das Richtige zu sein
i? Sie setzen allerdings voraus , daß die freie Aerztewahl
Kstlich tragbar ist. — Diese Frage hat man bis jetzt in
^ land verneinen müffen . — Wieder einmal wird auf der
Ordnung eines deutschen Kranlenkassentages die A r z t f r a g e

Man wird einen Ausgleich zwischen den beiden wider¬
ten Jntereffen finden müssen . Den Weg dazu sicht der
M in einer Arbeitsgemeinschaft von Krankenkassen und

^ ^ kach^
en

^
om

^
Re^ sarbeitsministerium ^

usgegebenen

Soziale NunSschan
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Jj * Arbeitsmarktlage weist, wie das Landesamt für Arbeits -
Mung mitteilt , eine weitere Besserung auf . Sie
? iunächst in einer Verringerung der Andrangsziffer zum

: Am 1 . Juni entfielen auf eine bei den öffentlichen Ar-
t^Hweisen des Landes gemeldete offene Stelle rund 15 , am
M rund 13 Arbeitsuchende. Sodann hat sich parallel damit
Mang des Kreises der Unterstützungsemvfängei verringert
"»Gr sowohl derjenige der eigentlichen Erwerbslosenunter -
^ cmvfänger — Abnahme von 24 376 am 1 . Juni um 984 auf
‘

Gjn 8. Juni — als auch derjenige der Krisenfürsorgecmvfän-
>> Abnahme von 9614 um 188 auf 9426 . Eine leichte Steige¬
rn -Kurzarbeiterziffer ( Zunahme um 12 auf 3635) läßt zwar
s. Gbakgewerbe erkennen, deffen Beschäftigungsgrad , so-

sich um Zigarrenindustrie handelt , schwankt , ohne daß er
r * dieser Industrie im Durchschnitt als ungünstig angesvrochen
u Printe .

^ ,7 der Landwirtschaft bat sich die Kräftenachfrage —
»'Mich diejenige nach Melkern , Knechten und weiblichen

Mieten, in der Industrie der Steine und Erden der Be-
zll Natur - wie Kunststeinhauern gesteigert.

, der Metallverarbeitung und Maschinen -
^ ltrie konnten Einstellungen vornehmlich in den Eruvven
tz

°lner Maschinenbau, Gießerei , Fahrzeugindustrie , Serdf .rbri -
Nähmaschinenbau und Elektroindustrie getätigt werden ;

Wjjtt blieb die
K.1* verhältnismäßig
i- 5 gutbeschäftigte

Vermittelungstätigkeit für die Schmuckwarcn -
gering.

— Svinnstoffgewerbe (hier vor allem
und Hanfverarbeitung ) benötigte weibliche Arbeits -

M-r Art .
öolz - und Schnitz st offgewerbe konnte sich die

"Ungstätigkeit etwas beleben, im Bekleidungsge -
^ ist sie mit Beendigung der Frühjahrsaufträge entsprechend

ttoj Saugern erbe blieb die Nachfrage nach Maurern und
Durchschnitt meist gut , bei den Malern bat sie örtlich

lassen , der Beschäftigungsgrad des Gewerbes ist im übrigen
jxi ^ nzelnen Bezirkes nicht gleichmäßig.

!öte Vermittlungstätigkeit herrschte naturgemäß über die
ik f in den ga st wirtschaftlichen Fachabteilungen der
^ "«mter.

(

Richtlinien soll die Bekämpfung der Tuberkulose bei den Landes¬
versicherungsanstalten und die Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten bei den Krankenkaffen konzentriert werden . Die Kranken¬
kassen müßten darauf dringen , daß sie bei den noch zu bildenden
Gesundheitsbehörden einen ihren geldlichen Aufwendungen entspre¬
chenden Einfluß erlangen . Auch hierzu wird man in Königsberg
Stellung nehmen, ebenso zur Frage der sozial -hygienischen Volks¬
belehrung . Auch dieses Jahr wird die Reichsgesundheitswoche
durchgeführt werden und zwar in Gestalt eines Feldzuges gegen
die Fliegenplage auf dem Lande , dieser Quelle so vieler Krank¬
heiten . — Der Kreis der Berufskrankheiten ist noch nicht geschloffen.
Diese Lasten müffen der Unfallversicherung aufgebürdet werden.
Endlich spielt noch die Krankenhausfrage eine grobe Rolle. Zu den
Sozialwablen glaubt der Redner , davor warnen zu sollen , die
Termine auf einen kurzen Zeitraum oder gar auf einen Tag zu-
sammenzudrängcn. Natürlich wird die Königsberger Tagung nicht
vorübergehen , ohne daß man Stellung zur Reform der Reichsver¬
sicherung genommen bat . Es sei zu hoffen, daß die Königsberger
Beratungen fruchtbar sind , und daß vor allem der Gesetzgeber nicht
qchtlos daran vorübergeht . (Lebhafter Beifall ) .

Verwaltungsdirektor Ostermayer - Freiburg äußerte sich in
instruktiver Weise über die Beziehungen zwischen Unfall« und
Krankenversicherung, während sich Dr . med . Söldner , Ver¬
trauensarzt des Krankenkaffenverbandes, Kreis Villingen , über dre
Aufgaben der Krankenkassen auf dem Gebiete der Heilbäder ver¬
breitete . ,

Nach angeregter Aussprache konnte der Vorsitzende Perko die
zweitägigen durchaus harmonisch verlaufenen Verhandlungen mit
dem Ausdruck der Zufriedenheit und dem Wunsche auf eine weitere
gedeihliche Entwicklung der Freien Vereinigung und ihrer Mit¬
glieder schließen .

Am Samstag abend gab die Allg. Ortskrankenkaff« Ettlingen
zu Ehren der auswärtigen Teilnehmer ein in allen Teilen wohl¬
gelungenes Begrüßungsbankett in der Festballe, wobei
Konzertsänger Otto Meßbecher - Ettlingen , der Arbeiterge -
sangvereinEintracht unter Leitung des Cbormeisters Behle
jr ., der Instrumentaloerein Ettlingen unter Leitung Artur Kielers
und das EI s ä s s i s ch e T h e a t e r in Karlsruhe hervorragend mit¬
wirkten . Der Vorsitzende der festgebenden Kasse, Engel m a n n,
hielt eine kurze Begrüßungsansprache, ll . A . sprach noch Bürger¬
meister P o t y k a . der unter Hinweis auf das bevorstehende 760-
jährige Stadtjubiläum einige Erinnerungen aus Ettlingens Ver¬
gangenheit wachrief.

Am Montag unternahm ein Teil der Delegierten einen Aus¬
flug ins herrliche Albtal . An die Ettlinger Tagung wird man
gerne zurückdenken ; auch sie ist ein Markstein in der Geschichte der
badischen Krankenkaffen. _

Letzte Nachrichten
WieöerMammeniriii des

Reichstages
Berlin , 14 . Juni . Der Reichstag begann seine Sommertagung

rftit der zweiten Beratung des Lebensmittelverkehrsgesetze». Dieses

Gesetz bringt eine Verbesserung des seit dem Jahre 1879 bestehenden
Nahrungsmittelverkebrsgesetzcs, leider auch einige Verschlechterun¬
gen. Ein Fortschritt liegt in der den Beamten und Sachverftändi-

gen erteilten Ermächtigung , die sie bisher nicht belaßen, nicht nur
die Verkaufsraum «, sondern auch die Serstellungsräume für Lebens¬
mittel zu kontrollieren . Neu ist auch die Festlegung einer genauen
Begriffsbestimmung, was Lebensmittel und Bedarfsgegenstände im
Sinne des Gesetzes sind . Beauftragte Beamte können Lebensmittel
und Bedarfsgegenstände zur Untersuchung jederzeit in den Geschäfts -

stnnden entnehmen, müssen allerdings einen Teil der entnommenen
Proben amtlich verschlossen und versiegelt zurücklassen . In dieser
letzteren Bestimmung liegt eine wesentliche Erschwerung des bis¬
herigen Zustandes , bei dem Proben nur auf Verlangen des Besitzers
zurückgelassen werden mußten.

Die Sozialdemokratie beantragte , diese Erschwernis wieder zu
streichen . Für unsere Fraktion begründete di« Abgeordnete, Frau
Wurm diesen sozialdemokratischen Antrag und einige weitere
Verbesserungsvorschläg« . Ein wesentlicher Teil der Wurmschen Rede
befaßte sich mit den großen Mißständen , di« noch immer in der
Milchversorgung des Landes vorhanden sind. Für die Demokratie
erklärte der Abgeordnete Svarrer die Zustimmung, während der
Abgeordnete der Wirtschaftsvartöi , Borrmann , große Bedenken
gegen das Gesetz geltend machte , das ein Schaden für den Kleinhan¬
del sei . Die sozialdemokratischen Anträge wurden abgelehnt ,
das Gesetz wurde in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Bei der Festsetzung der Tagesordnung für Mittwoch erlitt der
Bürgerblock, der nur sehr schwach vertreten war , eine geschäfts -
ordnungsmäßig « Niederlage. Kommunisten und Sozialdemokraten
verlangten , daß die Anträge betreffend Portoerböbuno auf die

Tagesordnung der Mittwochsitzung kommen sollten. Im Hammel¬
sprung blieb der Bürgerblock in der Minderheit . Das Portogesetz
steht infolgedessen auf der Tagesordnung für Mittwoch.

Nus der Partei der Wirrköpfe
unö NrbeiterfchäStinge

Vor etwa Jahresfrist wurde der kommunistische Stadtrat
Brahm und vor 3—4 Monaten der Stadtrat Kölsch aus der Dort¬
munder KPD ausgeschlossen . Die Stadtverordneten Ulrich und
Ezcschlin haben sich daraufhin mit den Ausgeschlossenen solidarisch
erklärt . Daraufhin wurde Ulrich aus der Partei ausgeschlossen .
Da sich jetzt die Stadtverordneten Wünnenberg , Hark, sowie Stadt¬
rat Kunhke wiederum mit Ulrich solidarisch erklärt haben, ist da¬
mit zu rechnen , daß auch sie ausgeschlossen und gemeinsam mit den
übrigen Ausgeschlossenen sich zu einer neuen Gruppe verbinden
werden. Im ganzen sind von ursprünglich 12 kommunistischen
Stadtverordneten nur noch 7 Stadtverordnete in der offiziellen
kommunistischen Fraktion . Von den bisherigen drei kommunisti¬
schen Stadträten gehört keiner mehr der KPD an.

Rationalfoziattstifche RowSM
München, 14 . Juni . (Eig . Draht .) In dem Landfriedens -

bruchprozrb gegen 7 Nationalsozialisten , die in der Nacht vom 15 .
bis 16. Januar 1927 in einer Augsburger Gastwirtschaft Neichs -
bannerlente überfallen und dabei den Reichsbannermann Johann
Estermann durch einen Messerstich schwer verletzt hatten , fällte das
Augsburger Schöffengericht nach IIMündiger Verhandlung fol¬
gendes Urteil :

Die angeklagten Nationalsozialisten Sahn , Lutz und Wagner
werden wegen je dreier zusammenhängender Vergehen der gefähr¬
lichen Körperverletzung nach 8 228a des Strafgesetzbuches zu je
8 Monaten Gefängnis , die Nationalsozialisten Albertin , Buschner
und Lomeier sowie Czeppa wegen der gleichen Straftat zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Dem Angeklagten Sahn wird weiter
wegen unerlaubter Führung einer Schlagwaffe ein« Saftstrafe von
5 Tagen zuerkannt . Eine Bewährungsfrist wurde mit der Begrün¬
dung, daß eine solche nur al» Ermunterung zu neuen Taten dienen
würde , keinem der Angeklagten zugebilligt . Die dem Kontoristen
Lutz wegen eines früheren Vergebens anderer Art , das mit 4 Mo¬
naten Gefängnis geahndet wurde, zuerkannte Bewäbrungsfr .'st
wurde widerrufen . Außerdem haben die Angeklagten in gesamt¬
verbindlicher Haftung dem verletzten Reichsbannermann Estermann
eine Buß« im Betrage von Reichsmark 256 M zu zahlen . Sie haf¬
ten gleichzeitig für die gesamten aus dem Prozeß erwachsenen
Kosten.

Briefkasten - er Redaktion
St . Offenburg . Ueber die Tagung des Winzerverbandes hatten

wir schon von anderer Seite einen Bericht, der bereits gesetzt war ,
als der Ihrige einging .

O. W., Oftendstraße. 1 . Durch Hausieren können Sie die Kar -
renzzeit »um Bezug der Erwerbslosenfllrsorge nicht erlangen . Sie
können nur dann in den Genuß der Erwerbslosenfürsorge, kommen ,
wenn Sie sin Vierteljahr in einer krankenversicherungsvflichtigen
Beschäftigung sind . Ein anderer Weg ist nicht gangbar . 2 . Ee-
bäudesondersteuer brauchen Sie keine zu bezahlen, wenn Sie keine
Einkommensteuer zu entrichten verpflichtet sind . Es ist also das
Einkommen bestimmend und nicht die Art der Beschäftigung. 3.
Wenn der Hausverwalter auszieht und Ihre Wohnung , die Sie
vom Hausverwalter in Untermiete besitzen, ist nicht ausdrücklich als
selbständige Wohnung anerkannt , so können Sie gegen die Kün¬
digung nichts unternehmen . Natürlich muß die gesetzliche Kün¬
digung eingchalten werden.

S*& 4Ä Vereinsanzeiger
vergnÜgnngsanzeigen finden unter dieser Aubrlk in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklomeieilenoikl« berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft. Schüler und Schülerinnen . Am Donners¬
tag (Fronleichnamstag ) 3 Uhr nachmittags auf dem Turnplatz und
Freitag abend 6 Uhr Uhlandschule jeweils Probe zum Bezirks-
kinderfest . Erscheinen sämtlicher Schüler- und Schülerinnen unbe¬
dingt notwendig . — Sportler . Heute abend und Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr Training für sämtliche Beteiligte an den Stafetten
am Reichsarbeitersporttag . Sportler , Sportlerinnen und Jugend .

Gesangverein Gleichheit. Freitag , 17. Juni , nach Singstunde¬
schluß, punkt 9 Uhr, findet im Vereinslokal eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht die Verwaltung . 5197

Durlach. Arbeiter -Svort -Verein . Samstag , 18 . Juni , abends
8 Uhr, im Elubhaus Salbjahresversammlung . In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen notwendig. 755

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Morgen (Fronleichnamstag )
vormittags punkt H8 Uhr : Zusammenkunft der Sängerinnen und
Säuger auf dem Postvlatz. Abends vunkt y>9 Uhr Singstunde des
Mänucrchores. Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten.

LhefredaNnir, (Stotg SchSpslI» - prehgesehNchkveranmwrlun, : Artikel. volk»wlrkfchast, wlrt-
jchaskkimpf«, pmkeln-chilchlen, Sewerkschafllich» , Lu» aller welk, Lehte NachrichteuHermanu
» adel ! Zreistaal vaden, Frauendellag«. Semeiudepollklk. Au» MUlelbaden, Meine badischeThroulk,
Au» der Sladt Durlach. Ihealer und Musik. Nun» uud wlsieu. Derlchtszellu», . Markt und Handel
Hermann Winter ! Spart und Spiel. L°,iallstlsche» Jungvolk. Heimat und wandern. Saziate
»andschau, Äenoffenschaslobewegung. «arleruher Chronik, Brleskaslen Josef Elsele o verant¬
wortlichfllr de» Anzelgenlell Guslav « rüzer « Lkimkllch » wohnhask In klarl» r» he
ln vadrn o Druck und Verlag : verlatisdrnckerel Valkafreund G. m. b. h. Norlarude

L Wanzen
WJ ®tunb wissenschaftlicher Forsch

S zweiten zu verbreiten. Sie stören den ge-
- üm. Gf, belästigen die Geruchsorqane durch
Je Geruch, verlöten die Betten, Bilder

Mer diese« Ungeziefer nicht überhand
»Wil ; seine Gesundheit und hält etwas

Lasse« Sie daher die Bernichlung" io, v . die altrenommierteund unbedingt zu-
tztssssnia D. « . « . U. Auto « Springer ,"»«gerstratzc Sir . S1 , vornehmen .

foletoii
folgende Berufe werden

Klinge gesucht:
Dreher , Gießer und Former, Fabrik -

»?S>z!,^ GGr. Gärtner. Älafcr Glasschleifer für
und SÜflrtettfdrniiehe .ttftrfip fnhnp

m
Ä '

v 'Ger i tc guter Schulbildung und aus-
tb(nf„nl8nun G »um kaufmännischen Beruf

fy»,- f0“® doch Lehrstellen finden . 1243
V^ eitscunf Karlsruhe

Bernstzberatuug und Lehrstelle «
Vermittlung.

45 . Fernsprecher 5270 - 74 .

alter Art liefert schnelldie
BerlagSdruckerei

« olkSfrcund G . m . b . H.

Grolle AuhwhEiI bester

SolingerTasciienmesser
Rasiermesser, Rasierapparate

Rasierntensilien
Haarschneidemaschinen

Scheren -l°«
aller Art — Nanelpllefle -Arlikcl

Bestecke aller Art — Löffel
Tranchiermesser

Geschenkartikel — Günstige Preise

jGeschw . Schmid
Kaiserstraße 88 , Nähe Marktplatz

Reparaturwerkstätte und Rein
Schleiferei

Für Vorwärlssfreber !
Wie erzielt man heute massen-

umsatz gegen Barzahlung ?
Enthütlung eines modernen Betriebs¬
systems das ohne Kapital und Kredit¬
risiko große Gewinne abwirft

Preis nur Mk. 2 —

Sofortige auch wirklich ausführbare
und lohnende Ratschläge etc.

Preis nur Mk. 1 .50
Zu beziehen durch den Verlag 77«

Alton Leber , Oberlancbringen (Baden)501
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 36942.

'""....mm,

.
. .

Eia Angebot das Beachtung verdient1

Wasch -Konfektion
Waschkleider Zephir und Wafch-Musselin
Äleiöer au» Wasch , und Rohseide . . . .
Doile-§ileiüer aparte Muster , . .
Seiöene Mäntel Tacquard und Rips . .
Reinwollene Mäntel .

2 .75 3 . 90 4 . 50 5.75 7.75
3 . 90 5 .90 3 .75 12 .50 14. 50
4 . 90 9 .75 12 . 50 19 . 50 24 .50

18 .50 22 . 50 26 . 50 32 .50 38 . 00
13 . 50 22 . 50 29 . 50 34 . 50 45 .00

Zephir für h«md«u _ _
und Blusen . 48 «f 584 684

Dirnöl -Zephir ^ _ _
Indanthren . 80 *f 95j 1 .10

Inöanthren -Stoffe .
für Garten-Kleider . 1 .20 1 .30 1 . 50

Wasch - Stoffe
22)afcf}»0fiöe

gebkrnnt n»t kariert 88 .J 1,10 1 .45
Doll . Voile

aparte Muster . . . . 1 . 90 2 . 75 3 .25

Woll -Mnsselin 1 .75 2 . 90 3 . 50

W. Boiänder



Seite 12 Karlsruhe . Mittwoch , den 15 . Juni 1927 Nr . $

Glaswaren
Kompottelier gepreßt .
Kompottschalen gepreßt , ca . 23 cm .
Zitronenpressen .
Wasserflaschen mttoiiaa .
Käseglocken gepre« • • • * * ♦ • • •
Butterdosen gepreßt » - > > » > - <
Bierhecher glatt . . . . . . .
Goldrandbecher . . . . . . . . . .
Milchbecher
Faßformbecher .

*/4 l—l
Henkelgläser ®/M M ■
Weinrömer V4 1—I

10 -1
75 *f
184
56 4
854
40 «f
164
204
30 4
18 4
554
75 4

von Mittwoch den 15. bis einschl. Samstag den 25 . Juni

Porzellan

Flaschenrömer hoher stiel . 35 4
Sauermilchschalen . . . . . . . . 384
Fliegengläser - . . . . . . . 484

Konservengläser
Markt Hertie, komplett mit Ring

Mt H »I, 1 1% nir .
354 404 454 504 SSg 704

Aquarien • • • *
Blumenkasten

2.25
2.S0

1.75 95 4
i .95 1 .50

Teller tief oder lisch , halbstark . . . . . 484
Saucieren . 95g 854
Salatieren -und . . . 1 .10
Fleischplatten . . 954 584
Zuckerdosen . . . . . . . . . . . . . 254
Tassen mit Untertassen , Goldrand . . . . 354
Obertassen groß, Dekor . . 354
Kuchenteller . 1.25 954
Kinderbecher . . . . . . . . . . 454 184
Milchtöpfe Blumendekor . . . . . . . . 854
Obstschalen groß . ... . 1.75
Fleischplatten 3-tig. 2.45 - . . . 2-tig . 1 . 75
Kaffeekannen . . . . . . . . . . m 654
Butterdosen * • • • . . • . .. . . . 1 .35
Brotkörbe . . . . . . . . . . . . 954 •

Kaffeeservice 0 Cfl
Dekor, für 2 Personen , 5-feilig • • W g wU

Kaffeeservice
Dekor , für fl Personen , 9-telllg . 5 .75

Tafelservice «-teui«
mit Goldrand und Linien, för 12 Pers .

Steingut
Teller tlet oder fla* . 18g 154
Obertassen • • - bunti6g weiß 144
Satzschüsseln . . . . . . . . 6 stuck 126
Suppenschüsseln • . . 1.25 1 .15
Tortenplatten . . 2 « 2 .25
Sand -Seife -Soda - • • • • • • • • • 2 .50
Klosettbürstenhalter . * 1 .50
Teigschüsseln . - 1 .45 1 .15
Sauermilchschalen - . . . • - 68g 524
Blumenampeln . . • • • 1.95 1 .50
Schokoladekannen . 754
Teekannen braun . 1 .15
Kaffee , Zucker , Tee u . Kakao 3 .90
Tonnengarnitur tweuig . 8 .50
Butterkühler . s; g 65 4

Emaillewaren
Milchtöpfe Ohne Ausguß .
Milchtöpfe mit Ausguß .
Fleischtöpfe . 24 22

> 1.85 80g 304
• 1.50 1.10 75 4
20 18 16 cm

1 .90 1 .65 1 .45 1 .20 954
Kasserollen mit stiei - . 1.10 95 15 254
Nudelpfannen - 18- 1?— 14 cm

Waschgarnitur QQR
5-teilig , Blaudruck « » » , . MaWV

Waschgarnitur
5-telllg . Goldrand .

Steintöpfe ln allen Größen
bis zu 55 Litern . per Liter 204

90H 804 , 654 , 554i
Kartoffelkocher . «.2« 2.90 2 .35
Salatsiebe . 2.00 1.75 1 .40
Bundformen - • . . 3 .1« 2.7« 2 .20
Schöpflöffel . . . . . . . . 6« g 35g 18 >
Löffelbleche - - - . 2.00 1 .35
S .S .Soda -Garnitur • • • 8.00 i.«o 1 .40 ,
Zwiebelhalter . 1.20 90 -
Salz - oder Mehlfass . . . 1.8O 80 •
Wasserbecher <und . . . . . . 354
Wassereimer . 1.45 t .to 85 -
Toitetteneimer . 6.00 3.90 2 .2C
Waschschüssel °va> . t .#o 1 .5C
Waschschüssel -und . 1 .45
Nachtgeschirre . 1.1a 90 g 504
Leuchter . stack 30 4

m

An
Jf de

F .

Verzinkte Eisenwaren
Eimer

Wannen
oval

Wannen
rund . .

Waschkessel

24 26 28 30 cm
1 .00 1 .10 1 .20 1 .30

40 so eo 70 80 cm
1 .75 2 .40 3 .40 4 .35 6 .25

44 43 52 cm
2 .35 2 .70 3 .10

ssel 34 38 42 44 cm
3 .35 4 00 4 .90 5 .50

Volksbadewannen . . 22.00 18.00 16 .00
Waschmaschinen ohneoicn 38.00 32 .00
Waschmaschinen mit oten 95 .00 75,00
Kehreimer „Aema “

ständiger Preis . • . fl.00 4 .60 4 20

Blech - u. Lackierwaren
Milchkannen 2 Ltr. 45 g
Schneeschläger . 154
Fleischbrühsiebe . . - 70 85 404
Kartoffelpressen . 110 854
Fliegenglocken . . . . . . . 120 85 604
Spargelkocher - . . . . . . . . stack 2 .10
Fenstereimer lackiert . stack 704
Topflappen u . Zwiebelhalfer p. 904
Brotkasten ». dekoriert . 2 Kl. 2 .90
Brotkörbe . . ,. . . . 1 .85 95 604
Blumengitfer • . . 1 .—
Blumengießkannen in allen Größen

Wirtschaftsartikel
Eismaschinen - -
Brotschneider • •
Reibemaschinen >
Buttermaschinen

16 .- 18 .- 12 .- 9 .—
. 10 .50 4 65
. . . . 5. - 2.50 1 .10
• • • 8.50 2.90 2 .50

Schoßkaffeemühlen «.- 2.30 1- 1 . 75
Wandkaffeemühlen . 2 .90
Spätzlemühlen . 4.25 s .so 2 . 50
Wirtschaftswagen - - 8.20 4.00 2 .85
Tafelwagen . u .50 11.— 8 .25
Messerputzmaschinen is - is.- 9 .75
Elektr . Eisen . 10 .25 7.506 35
Spirituskocher . 7.25 8.85 404

Holzwaren

Elskaeten woie lackiert . 29 .50
Eis8chränke - - - sso.- iss — 42 .00
Filegenschränke "

7^ 11 so 9 .50
Fliegenschränke 19 .00 11 .00

Frühstücksbretter . isg 10
Schuhböcke . . stack 754
Ärmelplättbretter . stack 95 -
Salatbestecks . 45g 254
Spätzlebretter . 50 g 40 j 30 -
Kochlöffel zum Aussuchen • • • • 3
Salz - od . Mehlfaß . 1.10 60 -
Putz - od . Wichskasten i .7o 1.10 70 t
Seife -Sand -Soda -Garnitur 2 .25 854
Handtuchhalter • • 2.90 1 .65
Handtuchhalter zum Anschrauben . 1 .10

|!
e«st

len,

Blumenkasten • • • • - per Meter 1 .90

Alum .-Löffel oder Gabel . . 12 4
Alum .-Kaffeelöffel .
Brotmesser »um Aussuchen , . . 70 -1
Rettichschneider .
Kirschentkerner .
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Frack », Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

Silk Ausflug
und Reise

Mettwurst
Stück
Von Aw an

Salami und
Eeroelatwurst

Pfund

[ 80,65 » . 55 Pi», i

Schinkenwurst
gut geräuchert

, 32 Pf«.Psd.

Feinste daher .

Bierwurst 1 j
Pfd. 55 <1Mg.

Feinstes daher .

Rauchfleisch
ohne Rippen

gut durchwachsen

Pfd . 1 »60

Käse
in Schachteln

Amtliche Sekanntmachungen
Baufluchten westlich der Dnrmers

beimerftrahe zwischen der Gartenstadt
Grünwinket und der Hardtstratze .

Der Stadtrat hier hat den Antrag auf Fest¬
stellung der Baufluchten für daß Gebiet zwischen
Appenmühistraße, DurmerSheimerstratze, Alb» und
Hardtstratze gestellt

Das Nähere ergibt flch auf dem Plan , der nebst
Abgrenzcrverzeichnis 14 Tage lang , dom Tage des
Erscheinens dieses Blatte ? an gerechnet, auf der
Kanzlei des Städtischen TiesbauamtS hier zur Ein
ficht offen liegt.

Einwendungen gegen die beabfichtigte Anlage
find bei Ausschlußvermeiden innerhalb der oben»
bezeichneten 14tägigen Frist beim Bezirlsamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister hier geltend zu
machen . 1247

Karlsruhe , den 14. Juni 1927, O,Z. 78.
Badisches Bezirksamt , Abteilung 11 .

Stratzenherstellungen .
Aufgrund des 8 22 deS OrtSstraßengesctzeS soll

ein Gemcindebeschlutz folg. Inhalts erlassen werden :
„Die Eigentümer d. an folgenden Straßenstrecken

angrenzenden Grundstücke haben der Stadt d . Straßen
kosten zu ersetzen :

1. Konradin -Kreuzer- Straße .
2. Heckenweg zwischen der früheren Hedwigstraße

und der Stockackcrstraße .
3. Rosenweg zwischen der früheren Hedwig»

straßo und der Stockackerstraße.
4. Huttenstraße zwischen Ernststraßc und west¬

licher unbcnannter Parallelstratze z Ernststr .
5. Unbcnannte westliche Parallclstraße z . Ernst¬

straße zwischen tzuttcnstraße und Hirtenweg
6. Hardtstratzezwischen Stößer - n. Moltkestraße.
7. Unbenannte Zwijchenstraße zwischen Kon-

randin -Kreuzcr- und Zcppelinstraße.
8. Zcppelinstraße zwischen Franz -Abl- u . Dur -

mersheimerstraße
9. Südendstraße zwischen Bahnhof- u , Klosestr ,

10. Schnetzlerstraßezwilchen Bahnhof- u Klosestr ,
11 . Klojestraße zwischen Schnetzler» u . ReichSstr
12. Gebharbstratze zwischen Rcjchsplatzu Hohen»

zollernstraße.
13 - Hirschstraße zwischen Reichsplatz u , Schnetz »

lcrstraße.
14. Neckarstraße zwischen Enzstr. n . Belchenplatz .
15 . Kniebisstraße zwischen Neckar - u. Kandelstr,
16. Kandelstraße.
17 . Feldbergstraße zwischen Neckar - u . Murgstr .
18 . Stockacherstraßezwischen Rosen- n . Heckcnweg
19 . Südl . Hildapromenaoe zwischen Virchow-

ftraße und früherer Dragonerkaserne.
ES finden die allgemeinen Grundsätze über den

Bcizug der Grundeigentümer , zu den Straßenkosten
Anwendung " .

Der Kostenvoranschlag, die Liste der beitrags -
vstichttgen Grundeigentümer , aus denen daS Maß
ihrer an die Straßen stoßenden Grenzen und die
Beitragshöhe zu ersehen ist, Nachzeichnungen des
Straßenplans , sowie ein Abdruck deS Gemetndebe-

schluffeS über die allgemeinen Grundsätze für den
Bcizug der Grundeigentümer zu den Straßenkosten
liegen bis zum 22. Juni 1927 aus dem Rathaus —
Ticfbauamt , Zimmer Nr . 99 — zur Einsichtnahme
stuf. Einwendungen gegen den beabsichtigten Ge-
meindcbcschluß sind bei AuSschlußvermeidenbis zum
27, Juni 1927 hierher geltend zu machen .

Karlsruhe , den 2. Juni 1927. 1248
Der Oberbürgermeister .

MDL si .
Wir haben den Preis für einen Barren frei

HauS aus 55 Pfennige ermäßigt . Dieser Preis hat
nur für neue EiSheste Gültigkeit. Großabnehmer
Vorzugspreise. Bestellungen werden angenommen

unter Telephon Nr . 5990 und 5991 . 1245
Städtisches Schlacht - und Biehhosamt .

Brotpreise
ab 1 ». Juni 1027 .
75 gr Wafferweck 7 Psg.

500 gr Halbweiß¬
brot . . . . 25

1000 gr Halblbeiß-
brot . . . . 50

760 gr Kornbrot 32
1000 gr Kornbrot 43
1500 gr Kornbrot 62
750 gr Roggen¬

oder Bauern¬
brot . . . . 32

1500 gr Roggen¬
oder Bauern¬
brot . . . . 62

Freie Bäckerinnung
Karlsruhe 5192

Zollfreies
Gefrierfleisch
Als weitere amtl. Ver,

kausSstcllcn jür zollfreier
Gefrierfleisch wurden zu -
gclaffen :
1. Otto Lachenman «,

Wochenmarkt
2. Emil Bittrolf , Bach¬

straße 42
3. Emil Kräh , DurmerS-

heimerstraße 23.
Karlsruhe , den 14 . Juni

Städt . Schlacht - und
Biehhosamt

Farbige Mernden
jede Art und Ausführung , unterhalte stets
ein großes Lager in einfarbig , gestreift ,

kariert mit und ohne Kragen 11681

Willi. Heinert Nach/ .
Jnh . Frieda Krott

Karlsruhe Kaiserstrasse 227

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrnckerel
Volksfreuml G.mbH .
Waldstr . 28, Tel. 7020/21

Lttduitri

Schtveisgiti
ilaritiruhe 1. B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplat *

rlügei
Pianinos

Harmoniums
Nur oesie t' aorikaie . (•

I Sehr mäßige Preise , b
Umtausch aiterKlavien ^

Kosmos
Handweiser
für
Naturfreunde

gjE Zu beziehen
= durch :

Uolksbuchhandlunci
KarlsruheKarlsruhe

Waldstr . 28 / Tel . 2270

Die beste so»7Dauetwäsclie
kaufen Sie billigst im
Spezial -Danerwäsche-

Geschäft
Andreas Weinig jr.
Karlsruhe , 9aiferftr.40

Geübte

erhalt , laufend lohnen¬
de Heimarbeit . Vorzu
stellen mit Ausweis -

papieren bei 5i8o
neun Bücher & Co.

HielderfaDrlK Karlsruhe
!£arl -Wilhelmstr . 14

ftieißnev , Nuitsstraße 24,
gelöst

V ..

Meine Verlobung mit Fräulein r
erkläre ich $ | ttn

Ottoo
Waller fHe # \ q ,'»8sp

WrSlGÜi
Karlsruhe , den 15. Juni 1927

Arbeifiergesangverean
„ Freiheit“ Forchheim

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes ,

20.stifflings-Fest
verbunden mit Fahnenweihe im „Bolkshaus"

kL5T . PK00irKt4b ,

Samstag , 18 . Juni 1927, abends 8 Uhr : Festkonzert
und Festbankett

Sonntag , 19 . Juni 1927: Von 12 Uhr ab Empfang
auswärtiger Bereine / Nachmittags ‘/2 2 Uhr
Feftzng z»m Festplatz / Auf dem Festplatz Be-
grüßungSchor, Enthüllung der Fahne , Liederbor»
träge der Brudervcreinc sowie musikalische Dar¬
bietungen
Fahrtgelegenheit mit der Lokalbahnab Karlsruhe ,
Lokalbahnhos , 12 68. Zurück mit dem Sonderzug ab
Forchheim 20" (abends 8 16)

Rontag , 20. Juni 1927, ab nachmittags 4 Uhr : BolkS-
belnstignng 734

8t . Iskods -Ssissm
Echte“ zu Hk . 3.-« ■ 000

■PI
erstenßanges für alle wundenStellen,Krampf¬
adern , offene Beine,Brand , Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Sonnenstiche Nachahmungen
znrttckwelsen . ln den Apotheken zu haben .

Durlacher Anzeigen .
Feier des Fronleichnamtages .

ES wirb darauf aufmerksam gemacht , daß Fron¬
leichnam ein gesetzlicher Feiertag ist ; es dürfen des-
Halo an diesem Tage keinerlei Arbeiten bezw . Hand¬
lungen vorgenommen werden, die geeignet sind ,
öffentliches Aergcrnis zu erregen . Hierzu gehören
insbesondere auch landwirtschaftliche Arbeiten.

Durlach, den 14. Juni 1917. 1249
Der Oberbürgermeister.

Schreibenden
Nantes
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